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Das Plus entdecken

Unser Ziel ist, unsere Häfen in eine lebendige Zukunft 
zu steuern und rechtzeitig den richtigen Kurs dafür 
zu bestimmen. Seit einigen Jahren haben wir eine 
nachhaltige Ausrichtung von Niedersachsen Ports 
(NPorts) ins Visier genommen und wichtige Entwick-
lungen vorangetrieben. Wir nennen es hafen+, wenn 
aus Hafengeschehen echte Plusgeschichten werden: 
mit deutlichem Mehrwert für Menschen, Umwelt und 
Wirtschaftskraft. Wir laden Sie ein, das Plus in unseren 
Häfen zu entdecken und gemeinsam mit uns die  
Zukunft der Küstenregion Niedersachsens zu gestalten. 
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Mit Wind in den Segeln

Fünf große Seehäfen, sieben Inselversorgungshäfen, drei Regionalhäfen: An rund 
26 km Kaimauer mit über 2.700 ha Hafenfläche sowie 800 ha Kompensationsfläche 
an der niedersächsischen Nordseeküste sorgt NPorts mit seinem Team täglich für 
den reibungslosen Ablauf der Verkehre zwischen Meer und Land. Entscheidend ist, 
dass unsere Häfen sich auch in Zukunft durch eine leistungsfähige Infrastruktur 
auszeichnen: ob internationale Handelsströme in einer globalisierten Welt oder 
regionaler Inselverkehr im Weltnaturerbe Wattenmeer. Dafür haben wir 2018 allein 
33 Millionen Euro in den Ausbau unserer Hafenstandorte investiert. Eine ganz  
besondere Rolle für einige Zukunftsszenarien spielt dabei der Wind. 

Schauen wir nach Cuxhaven: Der 
moderne Universalhafen zeichnet sich 
besonders als Drehscheibe für den 
Umschlag von Massen- und Stück-
gut, Baustoffen, Kraftfahrzeugen und 
Windkraftanlagen aus. Er ist zudem der 
zweitgrößte Fischereihafen Deutsch-
lands. Mit 9,8 km bietet Cuxhaven die 
längste Kaimauer unter den NPorts- 
Häfen. Doch dies reicht längst nicht  
aus, denn der Umschlag im Seehafen 
wächst beständig. Einer der Gründe 
dafür ist der Wind, von dem wir hier 
an der Küste mehr als genug haben. Er 
beflügelt die hiesige Windkraftindustrie. 
In den vergangenen Jahren hat sich der 
Seehafen Cuxhaven zum führenden 
Hafen für den Umschlag von Offshore-
Windkraft anlagen an der Nordseeküste  
entwickelt. Mit vorausschauenden 
Inves titionen des Landes sowie von der 
EU gefördert, wurde die Offshore Basis 
Cuxhaven kontinuierlich ausgebaut und 
ist heute zentraler Standort für die Off-
shore-Windkraftindustrie. In Cuxhaven 
werden Türme und Gondeln (Genera-
toren) von Offshore-Windkraftanlagen 

produziert, bevor sie von hier aus ver-
schifft und auf See errichtet werden. 

Das beständige Wachstum im Offshore- 
Segment schlägt auch auf die Kapazi-
täten des Hafens durch. Da die bereits 
bestehenden Liegeplätze 8, 9.3 und 9.4  
des Cuxhavener Hafens mit Offshore- 
Projekten belegt sind, war es notwendig,  
den Hafen zu erweitern und neue 
Kapa zitäten zu schaffen. Solche Projekte 
verantwortungsvoll zu planen, bedeutet, 
vorausschauend und gleichzeitig 
schnell zu agieren, denn die globalen 
klimapolitischen Entwicklungen 
bringen Veränderungen mit neuer 
Geschwindigkeit zu uns. 2018 haben 
wir nach kurzer Bauzeit gleich zwei 
neue Liegeplatzprojekte fertigstellen 
können. Beide Bauprojekte entstanden 
unter umfassenden Auflagen und 
Maßnahmen zum Umweltschutz. 

Neue Flächen für den Offshore- 
Aufwind
Im Mai 2018 ging nach einjähriger 
Bauzeit der Liegeplatz 9.1 an den Start:  
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86 m zusätzliche Kailänge stehen dort nun zur 
Verfügung. Im September 2018 wurde gleich darauf 
der Liegeplatz 4 vom Betreiber Cuxport in Betrieb 
genommen, nachdem NPorts Ende 2017 die Arbeiten 
für die Infrastruktur abgeschlossen hatte. Mit der 
Einweihung des neuen Liegeplatzes 4 haben wir einen 
echten Meilenstein erreicht: 8,5 ha zusätzliche Fläche 
wurden geschaffen und so ausgestattet, dass sie in 
Zukunft vom Terminalbetreiber Cuxport auch für den 
Schwergutumschlag genutzt werden können. Zur 
Spezialausstattung zählen z. B. vier Schwerlastblöcke, 
die mit jeweils 20 t/m2 belastbar sind. Auch können 
hier Schiffe mit einem Tiefgang von bis zu 14,3 m 
festmachen. Der Liegeplatz 4 eignet sich daher beson-
ders für den Schwerguttransport, wie er für riesige 
Windkraftanlagen benötigt wird. Die Fertigstellung 
des Liegeplatzes 4 bedeutet künftig mehr Umschlag 
für den leistungsstarken Seehafen, der im Bereich 
Offshore die Spitze der Nordseehäfen anführt. 

Doch damit nicht genug: Auch die Planfeststellungs-
verfahren für den Ausbau der Liegeplätze 5 bis 7 
laufen bereits. Die zusätzlichen Hafenanlagen werden 
die Wettbewerbsfähigkeit der Region Cuxhaven bei 
konventionellen Gütern und im wachsenden Segment 
der erneuerbaren Energien stärken. 

Zukunftsszenario Wasserstoff aus Windkraft
Und nun ein Blick nach Emden: Auch hier treibt 
uns der Wind zu zukunftsorientierten Projekten 
mit erneuerbaren Energien. In Emden haben wir 
das Forschungsprojekt WASh2Emden gestartet. Im 
Verbund mit Tyczka, abh, DBI, MARIKO und in Zusam-
menarbeit mit dem Emder Hafendienstleister EPAS 
und der Hochschule Emden/Leer untersuchen wir, wie 
Wasserstoff aus Windkraft gewonnen und wo er im 
Hafen als innovativer Energieträger eingesetzt werden 
kann. Wasserstoff gilt als Schlüssel für die Energie-
wende, denn anders als die Energielieferanten Sonne 
und Wind kann Wasserstoff gespeichert und trans-
portiert werden. Er erlaubt vielfältige Anwendungen 
für neue Mobilitätsideen, in der Wärme- und Strom-
nutzung und für den Einsatz in der Industrie. 

Der Seehafen Emden hat für dieses ambitionierte 
Forschungsprojekt eine ideale Lage durch die Nähe zu 
großen Onshore- und Offshore-Windparks mit Über-
schussstrom. Als großer Universalhafen bietet Emden 
für unsere Forschungsfragen außerdem zahlreiche 
verschiedene Anwendungsfelder, um den neuartigen 
Einsatz von Wasserstoff durchzuspielen. Ein idealer 
Innovationsstandort also, noch dazu, weil sich der 
Seehafen zur Energiedrehscheibe zwischen Meer und 
Land im Norden entwickelt. 

Bis 2020 wollen wir im Rahmen des Projekts drei 
Bereiche erkunden. Zum einen geht es um die Frage, 
wo Wasserstoff aus Windkraft im Umfeld von Emden 
produziert werden kann. Der zweite Aspekt fragt nach 

der Speicherung und der Distribution von Wasserstoff: 
Welche Transportwege und Lagermöglichkeiten sind 
für den Emder Hafen sinnvoll? Und die dritte Frage 
kreist um die Anwendungsfelder, die sich im Emder 
Hafen und dem regionalen Umfeld für Wasserstoff 
ergeben. Denkbar ist der Einsatz für Umschlaggeräte 
oder Hafenfahrzeuge.

Mit dem Forschungsprojekt WASh2Emden bringen wir 
frischen Wind in die Energiewende und legen die Basis 
für Entscheidungen für Investitionen in eine grüne 
Wasserstoffversorgungskette. 

»Häfen müssen sich vorausschauend 
an neue Erfordernisse anpassen. Um die 
Zukunftsfähigkeit voranzutreiben, setzt 
unser Partner NPorts bereits eine Vielzahl 
an Maßnahmen um. Dabei ist die Hafenge-
sellschaft im engen Diskurs mit regionalen, 
nationalen und internationalen Partnern 
entlang der vollständigen Logistikkette. 
Die sich daraus ergebenden Synergien 
sehe ich als maßgeblichen Baustein für 
die weitere Entwicklung der Häfen.«

Katja Baumann
Geschäftsführerin MARIKO GmbH 

Innovation durch  
Forschungsprojekte

Kooperationen für  
Zukunftstechnologien

Erzeugung, Speicherung und 
Anwendung von Wasserstoff



Unsere Häfen. 
Ihre Zukunft.

Gut, wenn man weiß, was einem wichtig ist. Werte wie Verantwortung 
und Teamgeist bestimmen unseren inneren Kompass. Vor einiger Zeit 
schon haben wir das, was für uns selbstverständlich ist, in Worte gefasst, 
um es mit allen zu teilen. Unser Leitbild ist seither Richtschnur unseres 
Handelns. In unserer Verabredung zur Zusammenarbeit und Führung  
haben wir zudem die Werte vereinbart, die Grundlage und Orientierung 
für unser Miteinander sind. 

Was macht uns aus und wofür stehen 
wir? Vor rund zehn Jahren haben wir 
uns die Zeit genommen, darüber ein 
paar klare Worte aufzuschreiben. Der 
Leitbild-Prozess wurde mitten in der 
Organisation aufgesetzt und von der 
Abteilung Kommunikation voran-
getrieben. Wir waren von Anfang an 
bestrebt, möglichst viele Stimmen 
einzubinden: verschiedene Abtei-
lungen, den Betriebsrat, unsere Nieder-
lassungen und nicht zuletzt unsere 
Führungskräfte quer durchs Unter-
nehmen. Die Aufgabe klang einfach: 
aufschreiben, was ist. Doch ein Leitbild 
will mehr: ein Bild entwerfen, das unser 
Denken und Handeln leitet. 

Gemeinsam haben wir die Eckpfeiler 
gesetzt und unser Handeln skiz-
ziert. Dafür mussten wir nur genau 
hinschauen und entdecken, was uns 
ausmacht: 
» Die Hafenwelt.  » 15 regionale Häfen.  
» Unser Eigentümer, das Land Nieder-
sachsen.  » Schnittstelle zwischen See 
und Land.  » Infrastruktur für Schifffahrt 

und Logistik.  » Unsere Kunden.   
» Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter.  » Partnerschaften.  » Lebens-
raum Küste.  » Unsere Region. 

Ein Leitbild für die Zukunft
Aus diesen für uns selbstverständlichen 
Gedanken entstand unser erstes Leit-
bild. 2016 haben wir eine erneute Runde 
gedreht, um uns zu überprüfen, den 
Kompass zu justieren und an unseren 
Unternehmenszielen auszurichten. 
Wieder waren viele eingebunden: 
unsere Führungskräfte, alle Nieder-
lassungen und die neu gegründete 
Arbeitsgruppe Unternehmenskultur. 
Wir waren uns schnell einig: Im Grunde 
war alles gesagt und musste nur noch 
einmal konkreter gefasst werden, um 
zukunftsfähig zu sein. Und so klingt 
unser Selbstverständnis heute: 

Unsere Häfen. Ihre Zukunft. 
»Niedersachsen Ports ist als 100%ige 
Gesellschaft des Landes Niedersachsen 
das Unternehmen für Hafeninfra-
struktur mit den meisten öffentlichen 

Leitbild8
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Seehäfen in Deutschland. In 15 nieder-
sächsischen Häfen stellen wir die 
Infrastruktur für Schifffahrt und Logistik 
bereit. Unsere Häfen sind von großer 
Bedeutung für die Wirtschaft weit über 
die Küstenregion hinaus. Als Gesell-
schaft für die Infrastruktur gestalten 
wir die Zukunft unserer Häfen. An der 
Schnittstelle zwischen See und Land 
bringt Niedersachsen Ports alle Akteure 
zusammen. Verlässlich, effizient und 
kundennah: Unsere erfahrenen und 
kompetenten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind unverzichtbare Impuls-
geber für die Entwicklung des Hafen-
systems Niedersachsen. Wir fühlen 
uns der Küstenregion eng verbunden. 
Industrie, Handel, Tourismus und 
Fischerei sind auf unsere Häfen 
angewiesen – dieser Verantwortung 
stellen wir uns gern. Gemeinsam mit 
den Partnern entwickelt Niedersachsen 
Ports eine klare Perspektive für jeden 
einzelnen Hafenstandort und die 
gesamte Region.«

In den Kapiteln »Kompetenzen im 
Hafen«, »Kurs: Zukunft« und »An einem 
Strang ziehen« haben wir zudem fest-
gehalten, was unser Leistungsportfolio 
ausmacht, wie wir arbeiten und was 
unser Versprechen an unsere Stake-
holder ist. 

Unsere Zusammenarbeit: klare Werte 
als Koordinaten
Auf das Leitbild folgte 2017 ein weiterer 
Meilenstein unserer Unternehmens-
kultur: Die Verabredung zur Zusam-
menarbeit und Führung. In neun 
Prinzipien haben wir erklärt, was uns 
als Team bei NPorts ausmacht und 
worauf wir untereinander zählen 
können. Die Verabredung wurde 
maßgeblich von der Arbeitsgruppe 
Unternehmenskultur gemeinsam mit 
einem breiten Führungskräftekreis 
entwickelt. Sie bildet die Grundlage für 
ein neues Führungsverständnis bei 
NPorts: Verantwortung, Verlässlichkeit 
und Entwicklung sind seither nicht 
nur gewünschte Fähigkeiten unserer 
Führungskräfte, sie zeichnen den 
gesamten Teamgeist bei NPorts aus. 

Gut, dass diese Koordinaten heute für 
alle nachvollziehbar aufgeschrieben 
sind und wir unser Handeln danach 
ausrichten können. Noch wichtiger 
ist uns, diese Worte täglich mit Leben 
zu füllen und dafür »streitbar« zu sein. 
Leitbild und Verabredung sind deshalb 
wichtige Ausgangspunkte für unsere 
nachhaltige Unternehmenskultur. 

»Uns war es wichtig, unser Leitbild von innen heraus  
zu entwickeln und es in gemeinsamen Runden zu  
vereinbaren. So ist es zu einer guten Basis für unsere 
Unternehmens kultur geworden.«
Stephan Ammersken
Mitglied der AG Unternehmenskultur sowie im Betriebsrat, NPorts

Wir sind …

Verantwortung, Verläss lichkeit 
und Entwicklung

Verabredung zur Zusammen-
arbeit und Führung

Arbeitsgruppe  
Unternehmenskultur
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An Land mit Kiebitzen 
und Kröten

Wenn wir Hafenanlagen bauen, greifen wir in die natürlichen Landschaften 
ein. Was der Umwelt genommen wird, geben wir ihr mit sogenannten  
Ausgleichsflächen zurück. So entstehen wichtige Ökosysteme und wertvolle 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen in unserer Region. Von rund 3.500 ha 
Gesamtfläche, die NPorts besitzt, widmen wir heute bereits rund ein Viertel 
dem Naturschutz.

Neues Leben entsteht, wenn wir mit großem Engage-
ment Kompensationsflächen schaffen und helfen, die 
natürliche Balance unseres Landschaftsraums wieder-
herzustellen. Auf neu angelegten Feuchtwiesen finden 
sich zahlreiche Brutstätten von bedrohten Vogelarten, 
wie Kiebitz oder Knäkente. Wir renaturieren Ufer-
streifen mit fast vergessenen Wiesenblumen wie der 
Sumpfdotterblume. Aus Nadelwäldern werden mit 
unserer Pflege wieder artenreiche Laubwälder und wir 
ziehen Artenschutzzäune, um Erdkröte und Grasfrosch 
sicher über die Straße zu bringen.

Die Ausgleichsmaßnahmen, die NPorts für die Hafen-
bauten in den niedersächsischen Häfen ergreift, sind 
vielfältig und haben zum Ziel, lebendige Ökosysteme 
wiederherzustellen. Unsere Naturschutzflächen liegen 
vor allem rund um die bauintensiven Seehäfen Brake, 
Cuxhaven, Emden, Stade und Wilhelmshaven. 

Zum Ausgleich des Liegeplatzes 4 am Europakai in 
Cuxhaven haben wir 2012 gleich zwei große Flächen 
gekauft und investieren seither in die umfangreiche 
Renaturierung der Landschaft. Am Belumer Außen-
deich ging es darum, die landwirtschaftlich extensive 
Nutzung der Marschlandgrünflächen zu verringern 
und die Deichflächen als sicheren Naturraum für 
Brut- und Gastvögel zurückzugewinnen. Mit Prielauf-
weitungen und kleinen Gräben haben wir auf 25 ha 

Wasserflächen und Wechselwasserzonen geschaffen 
und eine dauerhafte, abwechslungsreiche Feuchtwie-
senvegetation stabilisiert: ein idealer Lebensraum nicht 
nur für Gänse.

Lebensraum für seltene Brutvögel
Auf der Kompensationsfläche Hemmor, rund 30 km 
vom Seehafen Cuxhaven entfernt, ist ein vielfältiges 
Feuchtgebiet entstanden – so groß wie 42 Fußball-
felder. Über 50 Vogelarten haben sich wieder angesie-
delt, 32 Vogelarten brüten inzwischen hier – darunter 
die vom Aussterben bedrohte Knäkente. Auch Amphi-
bien, Libellen und andere Insekten haben auf der 
Fläche ihren Lebensraum gefunden. Die Natur ist hier 
so erfreulich vielfältig, dass NPorts einen Beobach-
tungsturm errichtet hat, von dem aus man zahlreiche 
seltene Vögel erkunden kann.

In der Nähe des Seehafens Brake zeigen sich Knäk ente, 
Kiebitz und Austernfischer wieder. In der Seefelder 
Marsch entstand als Ausgleichsfläche ein großräu-
miges, zusammenhängendes Areal. Ein Feldgehölz, 
das mitten im Gelände lag, wurde gerodet. Raubvögel 
und Krähen finden seither kaum noch Ansitze und 
viele bedrohte kleine Wiesenvögel siedeln sich wieder 
an. Die Kompensationsfläche Seefelder Marsch ist 
heute ein Lebensraum für Brutvögel von nationaler 
Bedeutung. 

Naturschutz 11



Der positive Einfluss der Renaturierung 
von Uferstreifen auf die Ansiedlung von 
Wiesenbrütern zeigt sich an der Emder 
Riepe, die eine der Kompensationsflä-
chen des Seehafens Emden ist. NPorts 
hat die Gewässerseitenräume erworben 
und renaturiert. 

Heute freuen wir uns hier über eine 
artenreiche Vegetation mit seltenen 
Pflanzen wie Sumpfdotterblume, Gelber 
Iris und eine weite Verbreitung der 
Landröhrichte. Das bildet ein ideales 
Habitat, in dem sich wieder viele 
Wiesenvögel wohlfühlen und ihre 
Nester bauen. 

Idyllische Wald- und Moorland-
schaften
Unsere Kompensationsmaßnahmen in  
Wilhelmshaven zielen vor allem auf die  
Renaturierung von Waldgebieten. Im 
Bereich des Wittmunder Waldes werden 
z. B. auf einer Fläche von 200 ha die 
ehemaligen Waldmoore renaturiert. 
Damit sorgen wir dafür, dass sich die 
ursprüngliche Flora und Fauna, die 
nur noch in Relikten zu finden sind, 
wieder großflächig ansiedeln können. 
Wo jetzt Nadelforsten auf ehemaligen 
Moorböden wachsen, werden sich 
zukünftig wieder naturnahe Laubwälder 
entwickeln. Dazu wird ein vielfältiges 
Mosaik von Waldmooren, Seggenrieden 
und Heideflächen entstehen. In der 

Gemeinde Jade wächst indes mitten 
zwischen Weide- und Ackerflächen das 
größte zusammenhängende Waldgebiet 
der Wesermarsch heran. Auf einer 
Gesamtfläche von 120 ha hat NPorts in 
Südbollenhagen die Flächen rund um 
einen 150 Jahre alten Eichenmischwald 
aufgeforstet. Heute lädt ein idyllisches 
Waldgebiet aus Eichen, Birken und 
Weidengebüschen mit Binsensümpfen 
und Seen zu neuem Leben ein. 

Und es sind nicht immer nur die großen 
Ausgleichsflächen, mit denen wir 
Ökosysteme wieder in Balance bringen. 
Manchmal reicht ein Kilometer. So lang 
ungefähr sind nämlich die Amphibien-
schutzzäune, die wir entlang der A29 
im Bereich des Rüstersieler Grodens 
aufgestellt haben. Damit hindern wir 
Erdkröten, Grasfrösche und Teich-
molche am Überqueren der Autobahn. 
Die Dokumentation der Fangzahlen 
zeigt, dass wir durch diese effektive 
Umsiedlungsmaßnahme bereits rund 
4.300 Tiere gefangen und dann sicher 
über die Straße gebracht haben. 

»Häfen bieten Raum für Umschlags-
güter und Hafenlogistik. Parallel dazu 
schaffen sie mit umfangreichen Kom-
pensationsmaßnahmen auch wertvolle 
Lebensräume für unsere heimische  
Flora und Fauna und tragen so zum  
Erhalt der Biodiversität bei.«
Bärbel Ammann
Teamleiterin Infra- und Suprastruktur, NPorts

Kompensationsflächen 
(2017)

Hafenflächen  
(2017)

2.671 ha857 ha
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Leuchtende Beispiele 

Unsere Häfen schlafen nie. Rund um die Uhr werden Güter gelöscht und 
verladen. Auch nachts kann es dann taghell sein, denn der Hafenbetrieb 
muss sicher und reibungslos laufen. Da wundert es nicht, dass rund 20 % 
des Energieaufwands im Hafenbetrieb für die Beleuchtung benötigt wer-
den. Neue Lichttechnologien wie LEP und LED versprechen signifikante 
Energieeinsparungen und eine bessere Lichtqualität. In zwei innovativen 
Beleuchtungsprojekten in Emden und in Brake entwickeln wir beispiel-
hafte Lösungen für eine effiziente und umweltfreundliche Ausleuchtung, 
die Vorbildcharakter haben. 

LEP oder LED? Plasma oder Diode? 
Neue Lichttechnologien drängen auf 
den Markt und versprechen Effizienz 
und Leuchtkraft. Wir wollten wissen: 
Was ist das beste Leuchtmittel für 
die speziellen Herausforderungen 
in unseren Häfen? Die innovativen 
Lichttechnologien sind im Hafen 
bei Wind und Wetter, oft in luftiger 
Höhe von bis zu 40 m, einem rauen 
Klima ausgesetzt. Welche speziellen 
Beleuchtungssituationen müssen gelöst 
werden und welchen Beitrag leisten die 
Leuchtmittel zur Nachhaltigkeit? Eine 
ideale Beleuchtung im nachhaltigen 
Sinne bietet im gesamten Lebens-
zyklus (Herstellung, Betrieb, Recycling) 
einen niedrigen Energieverbrauch 
bei bestmöglicher Ausleuchtung und 
Lichtqualität, Einhaltung der Arbeitssi-
cherheits- und Arbeitsstättenrichtlinien, 
einen geringen Ressourcenver-
brauch und berücksichtigt Effekte auf 
Menschen und Tiere. Gemeinsam mit 
unseren Projektpartnern bremenports, 
JadeWeserPort und BLG sind wir diesen 

Fragen in unterschiedlichen Versuchs-
reihen mit dem LEP/LED-Projekt auf 
den Grund gegangen. In den beteiligten 
Häfen wurden verschiedene Lichtsitua-
tionen untersucht, die typische Hafen-
szenarien darstellen, z. B. an Eisenbahn-
anlagen, an Schleusen, Container- und 
Stückgutlagern. Jede Situation wurde 
nach bestimmten Kriterien hin erfasst. 
Uns interessierten Erkenntnisse zur 
Lichtqualität und Lichtausbeute, zur 
Energieeffizienz und zur Arbeitssicher-
heit. Gleichzeitig haben wir Daten über 
die Auswirkungen der Lichtemissionen 
auf das Leben von Insekten gewonnen. 

Innovative Lichttechnologien im  
Vergleich
Im Seehafen Brake hatten wir die 
besondere Möglichkeit, drei Beleuch-
tungsvarianten auf einer Teststrecke 
direkt nebeneinander zu installieren. 
Die große Lagerfläche für Stückgut 
westlich des Niedersachsenkais wird 
durch drei Hochmasten aus 36 m 
Höhe beleuchtet. Jeden der Masten 
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statteten wir mit einer anderen Beleuchtungsvariante 
aus: zum einen mit neuen, konventionellen Natrium-
dampflampen, zum anderen mit LEDs (»light emitting 
diode«) und der dritte Mast erhielt LEPs (»light emitting 
plasma«). So leuchteten die Lichttechnologien in Brake 
nachts sprichwörtlich um die Wette. Nach Abgleich 
aller Kriterien zeigten sich die LED-Leuchten im klaren 
Vorteil gegenüber der Strahlkraft der LEP-Leuchten 
und der konventionellen Beleuchtung. Die Ergeb-
nisse in Brake wurden mit denen in Bremen und 
Bremerhaven verglichen, zum Projektabschluss gab 
es ein einvernehmliches Fazit: Bei Neuanlagen sind 
LED-Leuchten gegenüber anderen Leuchten zu bevor-
zugen. Auch für Insekten ist warm-weißes LED-Licht 
von Vorteil. Die Ergebnisse des Forschungsprojekts, das 
aus Mitteln der Metropolregion Nordwest unterstützt 
wurde, haben uns ein eindeutiges Signal gegeben: Wir 
werden die Beleuchtung in allen NPorts-Häfen schritt-
weise auf LED umstellen.

Wie z. B. am Standort Emden: Ein Gleisfeld mit sechs 
Gleisen führt im Seehafen über 900 m bis zur Kaikante. 
Von hier aus werden u. a. Autos für den Schiffstrans-
port nach England verladen, die Gleise dienen zudem 
als Rangier- und Abstellgleise. Da die alte Lichtanlage 
erneuert werden musste, haben wir dort ein intelli-
gentes Beleuchtungssystem installiert, das alle Poten-
ziale der Digitalisierung ausschöpft. 

Bedarfsgerecht: das richtige Licht zur richtigen Zeit
Intelligente Steuerung, Automatisierung und energie-
sparende LED-Technologie sind die Basis der neuen 
Gleisfeld-Beleuchtungsanlage in Emden und liefern 
das richtige Licht zur richtigen Zeit. Ob Rangierar-
beiten oder Be- und Entladetätigkeiten, früher Abend, 
späte Nacht, Nieselregen oder klarer Sternenhimmel: 
Bewegungsmelder sowie Licht- und Gleissensoren 
erfassen die jeweiligen Situationen. Die Anlage ist 
mit unterschiedlichen Szenarien programmiert und 
erkennt automatisch, welche Lichteinstellung benötigt 
wird. Bei Bedarf können die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Stellwerks oder des Verladeunter-
nehmens das Licht auch individuell regulieren. Die 
Steuerung kann zudem aus der Ferne per App erfolgen. 
 
Die Pluspunkte der intelligenten Beleuchtungsanlage  
sind vielfältig. Reduzierter CO₂-Fußabdruck des 
Hafens, weniger Störung der nachtaktiven Arten 
und weniger Einfluss auf Insekten zählen zu den 
ökologischen Vorteilen. Wirtschaftlich gesehen haben 
die LED-Leuchten eine deutlich längere Nutzungs-
dauer, sind einfacher zu warten und sparen rund 
70 % Energie. Und im Bereich der sozialen Effekte 
überzeugt das neue Beleuchtungssystem auch unsere 
Beschäftigten und unsere Kunden, die im Gleisfeld 
besser sehen und sicherer arbeiten können. Selbst die 
Anwohnerinnen und Anwohner spüren die Verän-
derung: Wenn keine Umschlagtätigkeiten anstehen, 
dimmt die automatische Steuerung die Beleuchtungs-
stärke auf 5 Lux hinunter. Das reicht für Sicherheit und 
Wachschutz, verringert die Lichtemission und lässt 
auch im Hafen mal Nacht einkehren. 

»Eine optimale Beleuchtung ist für die Sicher-
heit der Abläufe in unseren Häfen wichtig. 
Sie muss auch unseren wirtschaftlichen und 
ökologischen Anforderungen genügen. Neben 
einer effizienten Beleuchtung spielen auch 
Lichtemissionen und damit der Einfluss auf 
nacht aktive Insekten eine wichtige Rolle.«

Olaf Eden
Technischer Projektleiter LEP/LED in Brake, NPorts

 

  

Schrittweise Umstellung auf LED

Intelligente Beleuchtungssysteme

Bedarfsgerechte Steuerung
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Baggern mit Bedacht

Der Wechsel zwischen Ebbe und Flut hält den Meeresboden in ständiger Bewe-
gung. Durch die Strömungen bilden sich Sand- und Schlickablagerungen, die 
den Schiffsverkehr beeinträchtigen können. Um die Zufahrt zu den Häfen zu  
gewährleisten, müssen wir diese auf Tiefe halten. Dabei geht es uns darum,  
möglichst nachhaltig zu baggern. Für unsere Insel- und Versorgungshäfen,  
umgeben vom UNESCO-Weltnaturerbe Wattenmeer, haben wir ein umfang-
reiches Baggermanagement aufgebaut. Es verringert die Auswirkungen unserer 
Baggerarbeiten auf das sensible Wattenmeer und liefert gleichzeitig wichtige 
Daten über seine Entwicklung und seinen Zustand.

Baggerarbeiten im Küstenbereich sind immer ein 
Eingriff in die Natur. Doch es geht nicht ohne. 
Niedersachsen Ports übernimmt mit seinen Inselver-
sorgungshäfen eine Daseinsvorsorge für das Leben, 
Arbeiten und Erholen auf den Ostfriesischen Inseln. 
Als Hafeninfrastrukturgesellschaft müssen wir eine 
ausreichende Wassertiefe in unseren Häfen gewähr-
leisten. 

Sieben Insel- und Küstenhäfen von NPorts sind 
umgeben vom Weltkulturerbe Wattenmeer. Dazu 
zählen der Inselversorgungshafen Norddeich als 
Ausgangspunkt der Fährlinien nach Norderney und 
Juist sowie der Inselversorgungshafen Bensersiel als 
Ausgangspunkt der Fährlinie nach Langeoog. Hinzu 
kommen die Inselhäfen von Norderney, Baltrum, 
Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge. Sie sind 
nicht nur für den Tourismus von zentraler Bedeutung, 
sondern einige von ihnen erfüllen auch als Service- 
und Versorgungshäfen im Bereich Offshore wichtige 
Aufgaben. Besonders im Sommer geht es hier hoch 
her: Die Fähren befördern Touristen, Inselversorgungs-
schiffe bringen, was Insulaner und Gäste benötigen, 
zahlreiche Fischerei- und Sportboote laufen täglich 
ein und aus. Und die Schiffe von Küstenschutz und 
Seenotrettungsdienst sorgen für die Sicherheit. 

Nachhaltige Baggerei ist möglich
Die Aufgabe, für diese lebendige Inselwelt im Watten-
meer die notwendigen Wassertiefen vorzuhalten, stellt 
uns mitten ins Interessen-Dreieck von Gesellschaft, 
Umwelt und Wirtschaft. Umso bewusster engagieren 
wir uns für eine nachhaltige Baggerei in unseren 
Häfen. 

Die fünf Erfolgsfaktoren dafür liegen auf der Hand. 
Erstens: Vermeiden. Die nachhaltigste Maßnahme 
zum Schutz von Flora und Fauna bedeutet, nur 
dann zu baggern, wenn es absolut notwendig ist. 
Zweitens: Vermindern. Dafür ergreifen wir geeignete 
Maßnahmen, um die Auswirkung von nicht vermeid-
baren Baggerarbeiten so gering wie möglich zu halten. 
Entscheidend sind z. B. schonende Methoden der 
Verbringung von Baggergut, die Berücksichtigung 
natürlicher Sedimentdynamiken und ökologisch 
sinnvoller Zeitfenster. Drittens: Dokumentation und 
Monitoring. Eine ausführliche Dokumentation liefert 
Erkenntnisse über Auswirkungen der Baggerarbeiten 
und ermöglicht eine vorausschauende Steuerung. 
Viertens: Dialog und Kooperation. Transparenz bildet 
die Basis für den aktiven Dialog mit allen Stakeholdern. 
Und fünftens: Entwicklung. Im Austausch mit Spezia-
listen integrieren wir innovative Technologie- und 
Prozessfortschritte, die ein achtsames Baggern fördern. 
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Unser Einsatz zeigt Erfolg, für den 
wir auch von den Umweltverbänden 
Anerkennung finden: Seit 2007 haben 
wir durch wirkungsvolle Maßnahmen 
die Baggergutmengen in unseren 
Insel versorgungshäfen signifikant von 
200.000 m3 auf gut die Hälfte reduzieren 
können. 

Langfristige Daten zum Lebensraum 
Wattenmeer
Was uns voranbringt, sind Erkenntnisse 
über Wasser und Meeresboden. Durch 
unser Baggermonitoring sammeln 
wir wichtige Daten, mit denen wir 
Zustand und Veränderungen rund 
um die Gebiete der Baggerarbeiten 
dokumentieren. Angefangen bei der 
Erhebung über Bagger- und Klapp-
stellen die Baggermengen bis hin zur 
Baggertechnik, gewinnen wir Daten 
über etwaige Schadstoffbelastungen im 
Wasser und im Baggergut. Mit unseren 
morphologischen Untersuchungen 
zu allen Klappstellen, die wir seit über 
20 Jahren durchführen, messen wir 
die Veränderungen der Bodentiefen. 
So können wir mit Sicherheit sagen, 
dass die behutsamen Verklappungen 
des Baggerguts die Meeresböden nicht 
wesentlich verändert haben. Unser 
Monitoring umfasst auch die Erhebung 
von biologischen Daten zu Flora und 
Fauna im Wattenmeer. Seit dem Jahr 
2000 untersuchen wir Wasser und 
Böden rund um die Baggerstellen und 
haben seither eine wertvolle biologische 
Kartierung erstellen können. Über 
Methode und Parameter stimmen wir 
uns eng mit der Nationalparkverwal-
tung Niedersächsisches Wattenmeer 
ab. Unsere Untersuchungen sind für die 
Expertinnen und Experten der Natio-
nalparkverwaltung wertvoll, denn sie 
liefern Langzeiterkenntnisse über den 
Lebensraum Wattenmeer. 

Klare Sache: Die nachhaltige Bereit-
stellung ausreichender Wassertiefen 
in unseren Häfen ist ein Gemein-
schaftsakt. Wir gestalten ihn zusammen 
mit allen Akteuren aus Behörden, 
Umweltschutz, Wirtschaft, Forschung 
und Entwicklung. 

2018 haben wir zudem unter der Flagge 
der Initiative »Wadden Sea Ports« eine 
trilaterale Kooperation mit Häfen in 
Dänemark, den Niederlanden und 
Deutschland geschlossen. Voneinander 
lernen ist die Devise beim Ausbau 
unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten: zum 
Schutz eines einmaligen Weltnatur-
erbes, auf das wir hier an der nieder-
sächsischen Küste alle sehr stolz sind. 

»Unsere Wattenmeerhäfen sind umgeben von 
sensibler und wertvoller Natur. Um unserem 
öffentlichen Auftrag, der Sicherstellung der 
Erreichbarkeit unserer Nordseehäfen, und 
gleichzeitig dem Erhalt des Wattenmeeres 
gerecht zu werden, bedarf es einer umsichtigen 
Planung, des Einsatzes schonender Verfahren 
zur Bereitstellung notwendiger Wassertiefen 
und einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Naturschutzbehörden.«

Dr. Matthäus Wuczkowski
Nachhaltigkeitsmanager, NPorts
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Die Signale  
erkennen

Unser Aufgabenbereich bringt es mit sich: Wir stehen im Austausch mit 
vielen Akteuren. Als Infrastrukturdienstleister sorgen wir für das erfolg-
reiche Zusammenspiel unterschiedlicher Interessengruppen. Wir sind 
Arbeitgeber, Geschäftspartner, Netzwerker und nicht zuletzt Nachbar 
an den Hafenstandorten. Uns ist es wichtig, die jeweiligen Anliegen zu 
kennen, um unsere Angebote bestmöglich darauf auszurichten. 

Um einander zu kennen, muss man 
zuhören. Wir bei NPorts haben uns 
in den letzten Jahren dafür mehr 
Zeit genommen. Befragungen und 
Dialogformate sind für uns wichtige 
Instrumente geworden, um unsere 
Stakeholder besser zu verstehen. Stake-
holder, das sind all die, die mit uns in 
einem Boot sitzen: weil wir miteinander 
arbeiten oder weil das, was wir tun, 
ihre Interessen berührt – als Nachbarn, 
Kunden, Geschäftspartner oder auch 
Umweltschützer. Wir erarbeiten uns das 
Verständnis für die »andere Seite«. Der 
aktive Dialog dient uns dazu, wichtige 
Signale frühzeitig zu erkennen und 
den Erfolg im gemeinsamen Interesse 
steuern zu können. 

Da sind die Interessen unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Diese haben 
sich im Kontext des gesellschaftlichen 
Wandels und neuer Arbeitswelten 
verändert. Deshalb ist es für uns essen-
ziell, im engen Austausch mit unseren 
Beschäftigten zu sein. Regelmäßige 
Teambesprechungen, individuelle 

Entwicklungsgespräche und wieder-
kehrende Mitarbeiterumfragen sind 
beispielhafte Maßnahmen, die uns in 
den Dialog miteinander bringen. 

Nachhaltigkeit zum Auftrag machen
Mit unseren Kunden sind wir konti-
nuierlich im Gespräch: persönlich im 
Hafen, in fachlichen Arbeitskreisen, 
in Dialogveranstaltungen und durch 
Umfragen. Mitte 2018 haben wir unsere 
aktuelle Kundenumfrage unter 154 
Unternehmen durchgeführt. Die Beur-
teilung unserer Leistung war durchweg 

»Stakeholderdialoge sind wertvolle  
Erfahrungen für alle Beteiligten, weil es 
in konstruktiver Atmosphäre immer um 
die gemein same Hafenzukunft geht.«
Timo A. Schön
Geschäftsführer Seaports of Niedersachsen GmbH
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im positiven Bereich. Über das kons-
truktive Feedback haben wir zudem 
klare Impulse für Entwicklungschancen 
erhalten. So sehen die Kunden uns vor 
allem als Hafeninfrastruktur betreiber, 
verlässlichen Partner im Hafen und 
Entwickler von Hafenperspektiven. 
Dieses klare Votum für Verlässlichkeit, 
Struktur und Perspektiven wurde mit 
einer weiteren Aussage noch geschärft: 
Digitalisierung, Fachkräftemangel und 
Nachhaltigkeit sind die Themen, die 
unsere Kunden am meisten beschäf-
tigen. Das Ergebnis ist für uns Impuls, 
in diesen Aufgaben noch intensiver mit 
unseren Kunden zusammenzuarbeiten. 

Die Entwicklung unserer Nachhaltig-
keitsstrategie lief auch in enger Zusam-
menarbeit mit unseren Stakeholdern. 
Neben unseren Kunden waren Partner, 
politische Vertreter, Wirtschaftsvertreter, 
Akteure aus Natur- und Umwelt-
schutz und unsere Beschäftigten per 
Online-Umfrage an der Wesentlich-
keitsanalyse beteiligt. Sie alle haben mit 
ihren Sichtweisen und ihren Anliegen 
dazu beigetragen, dass wir mit unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie die relevanten 
Themen auf dem Schirm haben. In 
anschließenden vertiefenden Work-
shops wurde die Vielzahl der Themen 
auf die wesentlichen Bereiche fokus-
siert, in denen wir einen wirkungsvollen 
Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung 
leisten wollen. 

Im Dialog die Zukunft gestalten
Die weiteren Planungsschritte in der 
Nachhaltigkeitsorientierung gehen 
wir ebenso im engen Kontakt mit allen 
Interessenvertretern an. Wir laden zu 
Gesprächen ein, verhandeln Sicht-
weisen, diskutieren Maßnahmen und 
entscheiden die nächsten Schritte. So 
werden aus Stakeholdern Akteure, mit 
denen wir gemeinsam etwas voran-
bringen wollen. Unsere Offenheit und 
Dialogbereitschaft werden von den 
Handelnden honoriert. Häufig hören 

wir, dass sich unsere Partner aufrichtig 
freuen, in den Prozess eingebunden zu 
sein. Nicht nur als Zuschauerin oder 
Zuschauer, sondern mit uns am Steuer 
für die gemeinsame Hafenzukunft. 
So wächst gegenseitiges Verständnis. 
Für uns ist dieser Zuspruch zugleich 
Verpflichtung, verstärkt auf einen 
guten Dialog zu setzen. Ganz im Sinne 
unseres Leitbilds:  
Unsere Häfen. Ihre Zukunft. 

Ergebnis Kundenbefragung 2018
Aktuelle Herausforderungen für die Hafenwirtschaft

andere Themen 
6%

Digitalisierung
23 %

Fachkräfte- 
mangel

21 %

Innovationen
14 %

Kooperationen
18 %

Nachhaltigkeit
18 %
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keitsstrategie mit Stakeholdern
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Bildung voraus!

Wie sieht der Arbeitsplatz »Hafen« in der nahen Zukunft aus? Welchen 
Einfluss hat die Digitalisierung auf unsere Angebote und Arbeitsabläufe? 
Wie bewältigen wir neue Ansprüche an Mitsprache, Teamwork und 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf? Und welche Fähigkeiten müssen 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zukünftig haben, um all diese 
Herausforderungen bestmöglich auszufüllen oder auch neue Lösungen 
selbst zu finden? Eine aktive Personalentwicklung ist für uns der 
Schlüssel, diese Fragen zeitgemäß zu lösen.

Von den Veränderungen in der Arbeits-
welt ist bei NPorts kein Bereich ausge-
schlossen. Haben vor einigen Jahren 
unsere Hafenmeister die einlaufenden 
Schiffe noch per Hand registriert und 
dokumentiert, werden sie heute durch 
intelligente Software unterstützt, 
die unsere Systeme direkt mit den 
Schiffsdaten verbindet. IT-gestütztes 
Arbeiten betrifft alle Bereiche. Mit der 
Aufbereitung von Daten ergeben sich 
neue Möglichkeiten der Arbeitsplanung. 
Schnell wird aus der Veränderung eines 
Ablaufs der Beginn einer operativen 
Neuplanung, die gleich mehrere 
Abteilungen betrifft. 

So ist es nur konsequent, dass wir 2016 
unsere Personalentwicklung völlig neu 
gestaltet haben, um den wachsenden 
Anforderungen jederzeit gerecht zu 
werden. Aus einer übergeordneten Sicht 
identifizieren wir seither Themen, die 
in unseren unterschiedlichen Arbeits-
bereichen – vom Infrastrukturservice 
bis zum Hafenausbau – wichtig werden, 
und entwickeln Lösungen, die wir 

gemeinsam umsetzen. Dafür arbeiten 
die Personalabteilungen über die Stand-
orte und Themen hinweg zusammen. 

Eine Datenbank voll Weiterbildung
Unsere Fort- und Weiterbildungsdaten-
bank im Social Intranet ist unser neu 
entwickeltes Angebot für alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, einfach 
einmal vorbeizuschauen und sich 
Informationen für die eigene Weiter-
bildung zu holen.

Wer den Weiterbildungsmarkt kennt, 
weiß, wie aufwendig es ist, für 
Organisation, Mensch und Aufgabe 
passende Angebote herauszufiltern. 
In unserer Datenbank sind über 160 
Weiterbildungsmöglichkeiten erfasst 
und ausführlich beschrieben. Wir 
unterscheiden dabei in fachliche und 
überfachliche Angebote. Die fachlichen 
Qualifizierungen zielen auf Entwick-
lungen in unseren konkreten Arbeits-
bereichen, wie z. B. Technik, Port Office 
oder Recht und Immobilien, ab. In den 
überfachlichen Angeboten geht es vor 
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allem um Führung, Konfliktbewältigung 
und Methodenkompetenz – die Schlüs-
selkompetenzen für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit. 

Kolleginnen und Kollegen, die bereits 
an einer Veranstaltung teilgenommen 
haben, sind eingeladen, eine Beurtei-
lung abzugeben. Ob Workshops zur 
Mitarbeiterführung, Coachings zur 
Persönlichkeitsentwicklung, energie-
fachliche Seminare oder spezielle 
Software-Trainings: Ihre Bewertungen 
werden zu wertvollen Empfehlungen 
und tragen Wissen an uns alle weiter. 
Ebenso gut eignet sich der Besuch der 
Datenbank zur Vorbereitung auf ein 
Mitarbeitergespräch, um sich über die 
eigenen Ist- und Sollkompetenzen 
klarer zu werden oder um als Führungs-
kraft konkrete Angebote machen zu 
können.

Führung anders lernen
Wir bei NPorts sind seit jeher offen für 
ungewöhnliche Karrieren, das mag 
an unserer weltoffenen, maritimen 
Haltung liegen. Im Wettlauf mit den 
rasanten Entwicklungen am Arbeits-
markt wollen wir zukünftig kein Talent 
durchs Netz gehen lassen. Wir fördern 
die Talente unserer Beschäftigten 

entsprechend. Dafür wollen wir ein 
nachhaltiges Führungskräfte-Entwick-
lungsprogramm auflegen. Neben der 
außerordentlichen fachlichen Quali-
fizierung sind uns neue Führungskom-
petenzen enorm wichtig. So fördern wir 
eine kommunikative Arbeitskultur der 
Mitgestaltung. Unser neues Programm 
setzt genau hier an: Es identifiziert viel-
versprechende Nachwuchstalente und 
bereitet sie durch Trainings und über-
greifende Projekte auf ihre künftigen 
Führungsaufgaben vor. Denn unsere 
Hafenzukunft im Einklang mit Mensch 
und Umwelt wirtschaftlich erfolgreich 
zu gestalten, braucht mindestens 
zweierlei: Herz und Verstand. 

»Zusammenarbeit und Führung sowie Digitali-
sierung sind die zentralen Themen unserer 
Personalentwicklung, denn mit Veränderungen 
in der Arbeitswelt muss jede Mitarbeiterin und 
jeder Mitarbeiter lernen umzugehen – besser 
noch: sich aktiv einzubringen.«

Sabine Nitschke
Leiterin des Zentralbereichs Personal und Administration, NPorts

167
Weiterbildungsangebote 
in unserer Datenbank

davon

85
überfachliche Angebote

82
fachliche Angebote

Austausch und Bewer-
tung von Weiterbildungs-
angeboten

Datenbankgestützte Fort-
bildung

Gezielte Entwicklung von 
Führungskräften
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Gemeinsam den 
Kurs bestimmen

Miteinander arbeiten. In den Häfen, draußen bei Wind und Wetter, an den 
Anlagen, auf unseren Großbaustellen, in der Hafenmeisterei oder in den 
Verwaltungen der Standorte. Rund 700 Männer und Frauen sind täglich für 
unsere Kunden, Partner und unser Unternehmen im Einsatz. Reibungslose 
Abläufe: Internes Wissen in Dokumenten, Datenbanken und insbesondere auch 
bei unseren Beschäftigten ist entscheidend für unseren Erfolg. 

Unsere dezentrale Organisation mit  
16 Standorten stellt uns dabei vor eine 
echte Herausforderung. Mit vollen 
Segeln haben wir uns die digitale 
Arbeitswelt zunutze gemacht. Unser 
Projekt »Wir entwickeln ein Intranet« 
haben wir von Anfang an groß 
gedacht. Wir wollten viel: persönlicher 
Arbeitsplatz, vernetztes Arbeiten und 
geteiltes Wissen in einem. Senden und 
empfangen, teilen und mitteilen. Das 
Ergebnis nennen wir Social Intranet 
und es ist unser sicherer Port für 
Zusammenarbeit und Partizipation über 
alle Standorte und Abteilungen hinweg. 

Der Arbeitstag beginnt für uns mit dem 
Klick ins Social Intranet. Hier erfahren 
wir auf den ersten Blick die neuesten 
Nachrichten aus dem Unternehmen. 
Technische Störfälle werden direkt 
vermeldet, ebenso wie der Tidestand. 
Im Blogbereich sind neue Berichte 
von Kolleginnen und Kollegen aus den 
Fachabteilungen eingestellt: Eigenver-
antwortlich sorgt jeder Bereich dafür, 

dass Neuigkeiten ihren Weg in die 
Belegschaft finden und nicht in der 
Expertenschublade versinken. An den 
Kommentaren und Likes lässt sich leicht 
ablesen: Bei uns wird mitgeredet. 

Information, Zusammenarbeit,  
Wissensdatenbank
Unser Social Intranet hat drei zentrale 
Aufgaben: Information, Zusammenar-
beit und Wissensdatenbank. Hier findet 
jeder Informationen über Kolleginnen 
und Kollegen, Teams, Projekte und das 
große Ganze unserer Organisation. Im 
Intranet haben wir uns alle auf dem 
(Bild-)Schirm. Wir kennen Namen, Kon-
taktdaten und haben ein Bild vor Augen. 
Datenschutz ist uns wichtig, nur wer 
mag, stellt neben den beruflichen Daten 
und Fakten auch Persönliches dar. 

Unsere Zusammenarbeit bilden wir 
in virtuellen Teamräumen ab. Hier 
steuern wir unsere Projektarbeit, 
diskutieren und treffen gemeinsam 
Entscheidungen. Die Teamräume sind 
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das Herzstück unserer häufig übergrei-
fenden Aufgabenstellungen. Persön-
liches Engagement und gemeinsame 
Struktur bringen uns voran. 

Wissen, was wesentlich ist 
Wer im Social Intranet unterwegs ist, 
hat zudem jederzeit aktive Einsicht 
in unsere Wissensdatenbank. Hier 
manifestiert sich u. a. unser Quali-
tätsmanagement. Sämtliche Prozesse, 
die unsere Leistung ausmachen, sind 
dargestellt mit Organigramm, Regel-
abläufen, Leitfäden und Formularen: 
Per Schlagwortsuche ist durch dieses 
nützliche Wissensmanagement alles 
einfach aufzufinden. So sind wir allzeit 
gut gerüstet und halten Kurs, auch 
wenn es mal stürmisch zugeht. 

Per App erreichen wir zukünftig unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
draußen in den Häfen unterwegs sind. 
Besonders für unsere Teams auf den 
Inseln oder Schiffen ist es wichtig, den 
Bezug zur gesamten Organisation zu 

haben und sich als Teil einer großen, 
leistungsstarken Gemeinschaft für 
unsere Kunden wahrzunehmen. 

Für uns ist unser Social Intranet ein 
wesentliches Werkzeug, um unsere 
Zusammenarbeit agil, reibungslos und 
effizient zu gestalten. Viele Kolleginnen 
und Kollegen nutzen heute bereits die 
Möglichkeit, mit Meinung und Wissen 
sichtbar zu werden. Wir haben mit 
dem Social Intranet die Voraussetzung 
geschaffen, dass sich alle aktiv und 
eigenmotiviert einbringen können: Das 
Schleusentor für direkte Partizipation ist 
geöffnet. Und auch das ist uns wichtig: 
Virtuell ersetzt nicht Analog. Persönli-
cher Austausch findet bei uns nach wie 
vor von Angesicht zu Angesicht statt.

»Im Social Intranet bildet sich 
ab, wie lebendig wir unseren 
Auftrag gestalten: gemeinsam 
mit unseren Beiträgen, unserem 
Wissen aus allen Abteilungen. 
Das ist unser wahrer Schatz!«
Dörte Schmitz
Leiterin Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, NPorts

Oldenburg

Emden

Norden/
Norddeich

Bensersiel

Norderney
Baltrum

Langeoog
Spiekeroog Wangerooge

Cuxhaven

Stade

Brake

Wilhelms-
haven

=̂ 100 Beschäftigte

Legende:

Vernetztes Arbeiten und geteiltes Wissen über die Standorte hinaus
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Klar zur  
Energiewende!

Unsere Häfen sind Energiebündel, keine Frage. Ohne Strom, Diesel 
oder Erdgas stünden alle Schiffe, Krane und damit auch die Ladung 
still. Wir sind in Bewegung, bieten unseren Kunden Infrastruktur 
und Dienstleistungen an und leisten gleichzeitig einen Beitrag zum 
Klimaschutz. Weniger Energieverbrauch und der Einsatz von alterna-
tiven Energien sind für uns der wesentliche Schlüssel zur Verringe-
rung unseres CO2-Fußabdrucks. 

Das erste Energieaudit war eindeutig. 
Das Ergebnis hat uns gezeigt, was wir in 
unseren Häfen tun können und müs-
sen, um energieeffizienter zu arbeiten. 
Für unseren Energieverbrauch spielen 
die Faktoren Umschlagsmenge, Wit-
terung, Prozess- und Anlagentechnik 
sowie das Verhalten der Beschäftigten 
eine entscheidende Rolle. Entsprechend 
widmen wir uns auf all diesen Ebenen 
der Aufgabe, Verbesserungspotenziale 
aufzuspüren und umzusetzen. Dazu 
zählen etwa der sukzessive Umstieg auf 
Ökostrom sowie die Erneuerung der 
gesamten Hafenbeleuchtung innen und 
außen mit innovativer Lichttechnologie 
und intelligenter Steuerung. Zudem set-
zen wir auf optimierte Heizungsanlagen 
und energieeffiziente Antriebstechnik 
bei Fahrzeugen, Geräten und Anlagen. 
Zahlreiche weitere Projekte und Initiati-
ven unterstützen unseren Weg, mit dem 
wir als niedersächsische Häfen einen 
wesentlichen Beitrag zur Reduktion der 
CO2-Emissionen leisten (siehe Kapitel 
»Gutes Klima« ab S. 43).

Energie-Scouts mit effizienten Ideen
Ganz vorn dabei sind unsere Auszu-
bildenden. Sechs von ihnen haben 
sich 2017 zur IHK-Fortbildung »Ener-
gie-Scouts« zusammengefunden, um 
mit ihren eigenen Ideen den Energie-
verbrauch bei NPorts zu senken. In fünf 
Modulen erlernten sie die Grundzüge 
von Energieeffizienz, Projektmanage-
ment und Kommunikation. Sie starteten 
gleich mit einer Reihe von guten 
Vorschlägen und viel Tatendrang in den 
Häfen durch. Ziel des Projekts war nicht 
nur, konkrete Energiesparpotenziale 
umzusetzen, sondern auch die Akzep-
tanz für die Energiewende in unserem 
gesamten Unternehmen zu fördern. 
Vorbildlich waren dann auch die ersten 
Einsätze der Energie-Scouts, bei denen 
es vor allem um die Verbesserung der 
Lichtverhältnisse ging. Zwei der jungen 
Energie-Scouts haben auf der Insel 
Baltrum die komplette Hafenbeleuch-
tung auf LED umgestellt. Dafür sind sie 
zum Teil in luftigen Höhen unterwegs 
gewesen, um an den Lampenmasten 
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die Leuchten anzupassen und zu wech-
seln. Die LED-Leuchten sind mit einem 
Funkmodul ausgestattet, mit dem die 
bequeme Steuerung und Program-
mierung vom Festland möglich sind. 
Damit kann die Helligkeit der Lampen 
an die Tageszeit und den Fahrplan der 
Fährlinie angepasst werden, was die 
Energieeffizienz deutlich verbessert. 
Zudem können wir nun auch aus der 
Ferne kontrollieren, ob die Lampen 
ausgefallen sind oder gewartet werden 
müssen. Das spart Zeit und Kosten, 
denn bisher waren diese Arbeiten nur 
mit zeitintensiven Fahrten nach Baltrum 
möglich. Die Baltrum-»Erleuchtung« ist 
nur ein Beispiel für das große Engage-
ment, mit dem uns die Energie-Scouts 
seither begeistern. Wir freuen uns auf 
mehr Ideen und haben 2019 bereits 
einen neuen Ausbildungsdurchlauf für 
weitere Energie-Scouts gestartet.

Unter Strom
Weniger Emissionen bei den Arbeits-
einsätzen, das gilt auch für unseren 
Fuhrpark. In Cuxhaven stellen wir 
derzeit firmeneigene Pkw und Trans-
porter auf Elektromobilität um. 2018 
sind fünf neue PKW dazugekommen, 
die jetzt leise und emissionsfrei im 
Hafen unterwegs sind. Parallel dazu 
haben wir neue Ladestationen instal-
liert, an denen die E-Autos im Hafen 
aufgeladen werden können, natürlich 
mit Ökostrom! Die Ladestationen sind in 
ein intelligentes und webbasiertes Lade-
system integriert. Das System regelt die 
Ladeleistung und merkt sich für jedes 
Auto, wie viel Strom es geladen hat. 

Im Emder Hafen erzeugen wir inzwi-
schen unseren eigenen Solarstrom und 
zielen darauf ab, rund 52 t CO2 jährlich 
zu vermeiden. Im Februar 2019 haben 
wir auf den Dächern der Werkstatt-
gebäude unsere erste Photovoltaik-
anlage in Betrieb genommen. Mit einer 
Gesamtfläche von rund 600 m2 ist die 
Anlage darauf ausgelegt, ca. 90.000 kWh  
Strom im Jahr zu produzieren. Das 
entspricht dem durchschnittlichen 
Energieverbrauch von 24 deutschen 
Haushalten. Zwei Drittel des erzeugten 

Stroms nutzen wir direkt für alle 
elektrischen Verbraucher in den Werk-
stätten des Technischen Service. Über 
eine Stromtankstelle werden zudem 
die E-Autos des Emder Fuhrparks mit 
Sonnenstrom betankt. Und wenn der 
Stromverbrauch in den Abendstunden 
und an Wochenenden sinkt, wird der 
erzeugte Strom in das Netz eingespeist. 

Alternative Energien, vernetzte 
Lösungen und intelligente Steuerung: 
In Zukunft werden wir verstärkt die 
Möglichkeiten der Digitalisierung in 
unseren Häfen nutzen und ein Gesamt-
konzept entwickeln. Ohne Energie geht 
nichts in unseren Häfen. Umso verant-
wortungsvoller müssen wir Einsatz 
und Nutzung gestalten. Wir haben die 
Wende fest im Blick. 

»Energieeffizienz und die Einsparung 
von Energie betreffen uns ja alle und 
werden für die Zukunft immer wichtiger. 
Über viele Dinge denkt man im Alltag gar 
nicht nach. Deshalb finde ich es wichtig, 
mehr darüber zu lernen.«

Leah Beckedorf
Energie-Scout, NPorts

konventioneller 
Strom

Ökostrom

Anteil Ökostrom bei NPorts
(Vergleich 2014/2017)

2014:

100 %

2017:

14 %

2017:

86 %
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Alle an Bord!

Die Aufgabe, Hafenwirtschaft nachhaltig zu transformieren, lässt 
sich nur gemeinsam bewältigen. Die Zukunft ist skizziert, noch ist 
vieles undeutlich. Globalisierung, Digitalisierung, Klimaschutz und 
die Arbeitswelt der Zukunft: Das große Zielbild wird durch viele 
Koordinaten bestimmt. Neue Bündnisse sind notwendig, um die 
besten Lösungen zu erforschen, zu teilen und in Anwendung zu 
bringen. Daher schließen wir Kooperationen: in den Häfen und über 
unsere Häfen hinaus. 

Zugegeben: Unsere Häfen stehen 
häufig im direkten Wettbewerb mit 
anderen. Dennoch gibt es gute Gründe, 
Kooperationen und Partnerschaften 
einzugehen. Sie bieten die Möglichkeit, 
die Kernkompetenzen der Akteure zu 
bündeln und wechselseitig voneinander 
zu lernen. So kommen wir gemeinsam 
schneller voran und erkunden neue 
Bereiche, die für alle Neuland sind. 

Bereits 2008 hat sich NPorts mit der 
Hamburg Port Authority und Bruns-
büttel Ports zusammengeschlossen, 
um für die fünf Häfen an der Unterelbe, 
Brunsbüttel, Cuxhaven, Glückstadt, 
Hamburg und Stade, eine gemeinsame 
Plattform zu bilden. Auch wenn wir 
Wettbewerber sind, stehen wir doch 
gleichen Herausforderungen gegen-
über. Unter dem Label ElbeSeaports 
haben wir eine gemeinschaftliche 
Standortvermarktung geschaffen, um 
den regelmäßigen Informations- und 
Wissensaustausch zu fördern. Fast 
ebenso lange arbeiten wir als Arbeits-
kreis Deutsche Bucht mit den Hafen-

gesellschaften Bremen und Hamburg 
zusammen. Auf Führungsebene 
geht es bei beiden Kooperationen 
um den Austausch von Hafen- und 
Verkehrsthemen, nautischen Fragen, 
Wirtschaftsentwicklungen, Bau- und 
Genehmigungsthemen und Umwelt-
perspektiven. Da die Anforderungen 
von Politik und Wirtschaft an Hafen- 
und Infrastrukturplanungen immer 
komplexer werden, ergibt es Sinn, 
gemeinsame Netze zu knüpfen. Im 
Verbund der norddeutschen Hafen-
gesellschaften verleihen wir unseren 
Stimmen mehr Gewicht, um für die 
wirtschaftlichen, sozialen und ökologi-
schen Interessen einer starken Küsten-
region anzutreten.

Mit geballter Hafenkraft für den  
Klimaschutz
Unsere Vernetzung wirkt in zahlreichen 
Projekten bis in die Arbeitsebene hinein. 
Zusammenarbeit schafft gegenseitiges 
Vertrauen. Es entstehen innovative 
Partnerprojekte, die besonders im 
Nachhaltigkeitsbereich wertvoll sind. 
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Wie reduzieren wir den CO₂-Fußab-
druck in den Häfen? Vor dieser Aufgabe 
steht aktuell jede Hafengesellschaft. 
Im Kooperationsprojekt DUAL Ports, 
an der NPorts im Rahmen des Inter-
reg-Förderprogramms im Nordseeraum 
beteiligt ist, arbeiten sieben Häfen aus 
den Niederlanden, Belgien, Däne-
mark, Schottland und Deutschland 
gemeinsam an grenzübergreifenden 
Green-Port-Ansätzen. Gemeinsam 
mit wissenschaftlichen Einrichtungen 
und Unternehmen der Hafenwirtschaft 
sind verschiedene Forschungsprojekte 
gestartet worden, in jedem Hafen mit 
einem anderen Schwerpunkt. NPorts 
ist u. a. mit dem Seehafen Emden an 
der Entwicklung einer intelligenten 
Hafenbeleuchtung beteiligt (siehe S. 13). 
Forschungs projekte anderer Häfen sind 
z. B. »Sailing Cargo – Potenziale von 
Segelfrachtern für den Gütertransport« 
(Orkney Islands), »Nachhaltige Ansied-
lungsstrategien für Häfen« (Oostende) 
oder der Einsatz von LNG in der mari-
timen Wirtschaft (Skagen). 

Gemeinsam mehr Wissen teilen
Die transnationale Kooperation der 
Seehäfen bringt große Mehrwerte für 
alle Beteiligten: Es werden Projekte 
möglich, die von einzelnen Häfen nicht 
geleistet werden können, Ergebnisse 
werden geteilt und auf die regio-
nalen Gegebenheiten überprüft und 
anwendbar gemacht. Mit gebündeltem 
Know-how entsteht so ein größtmög-
licher Beitrag zur CO₂-Reduktion. Auch 
andere Forschungsthemen mit Nach-
haltigkeitsbezug lösen wir heute immer 
häufiger im Verbund mit Wissenschaft 
und Hafenwirtschaft. Dazu zählt etwa 
WASh2Emden zur Erkundung der 

Potenziale von Wasserstoff aus Wind-
kraft zur Nutzung in unseren Häfen 
(siehe S. 7) ebenso wie unser neues 
Projekt »3D HydroMapper«, bei dem wir 
im Verbund mit Wissenschafts- und 
Planungspartnern eine innovative 
3D-Scanner-Methode erproben, um 
den Zustand der Hafenbauwerke unter 
Wasser besser bewerten zu können. 
Unser Ziel ist dabei, eine optimierte 
Übersicht aller Instandhaltungsmaß-
nahmen zu erhalten, um langfristig eine 
valide Kosten-, Planungs- und Umwelt-
sicherheit herzustellen. 

Darüber hinaus ist NPorts in einer 
Vielzahl von Arbeitsgemeinschaften, 
Verbänden und Organisationen einge-
bunden. Zählen wir alle zusammen, 
kommen über 30 Dialog- und Arbeits-
foren zusammen. Ausschwärmen, sich 
austauschen, ausprobieren – wir sind 
überzeugt: In der Kooperation liegt die 
Zukunft für Wirtschaft und Gesellschaft. 

»Hafengesellschaften sind nicht nur Wettbe-
werber. Sie stehen oftmals vor den gleichen 
Herausforderungen bei organisatorischen 
und rechtlichen Fragen sowie Themen des 
Klimawandels und Umweltschutzes. Wir kön-
nen diese wesentlich schneller, effektiver und 
intelligenter gemeinsam lösen. So entstehen 
Win-win-Situationen für alle.«

Werner Repenning
Leiter Strategische Unternehmensentwicklung, NPorts

Internationales Förderprogramm 
zu Schwerpunktthemen

Verbund mit Wissenschaft zur 
Methodenentwicklung

Über 30 Dialog- und Arbeitsforen



30



Wir machen uns 
auf den Weg
Der Blick rundherum zeigt: Wir bei NPorts sind bereit 
für eine nachhaltige Unternehmensentwicklung, die 
Mehrwert für alle bringt. Wir haben daher beschlossen, 
von nun an in allen Unternehmensbereichen nach 
dem Nachhaltigkeitsprinzip zu agieren. 

Wir sind bestrebt, die wirtschaftlichen, gesellschaft-
lichen und ökologischen Auswirkungen unseres 
Handelns in einen verantwortungsvollen Zusam-
menhang zu bringen – sowohl im Management der 
Hafeninfrastruktur als auch in der Entwicklung unserer 
Hafenstandorte. Dafür haben wir eine Nachhaltigkeits-
strategie entwickelt und wesentliche Handlungsfelder 
definiert:

› Klima & Luft
› Beschäftigte & Sicherheit
› Natur & Ressourcen
› Kunden & Region

Für alle haben wir uns Ziele gesetzt und Indikatoren 
erarbeitet, an denen wir uns messen lassen wollen. 

Unsere Nachhaltigkeitsziele leiten uns, in den nächs-
ten Jahren die zukunftsfähige Entwicklung unserer 
Hafenstandorte zu sichern und so die niedersächsi-
sche Küstenregion zu stärken.

Hierfür werden wir zudem
1. die finanziellen und personellen Ressourcen und

Informationen bereitstellen, um unserer Strategie
gerecht zu werden,

2. auf Partnerschaften und Kooperationen mit der
Hafenwirtschaft und entlang der maritimen Liefer-
kette setzen, um die besten und effizientesten
Lösungsansätze zu finden,

3. verstärkt Managementsysteme nutzen, um einen
kontinuierlichen und zielgerichteten Verbesse-
rungsprozess sicherzustellen,

4. unsere Führungskräfte und Beschäftigten für nach-
haltige Themen sensibilisieren, motivieren und in
Fragestellungen zur Nachhaltigkeit involvieren,

5. nach intelligenten und zukunftsfähigen Lösungen
suchen, indem wir uns an innovativen Projekten
beteiligen und erfolgversprechende Maßnahmen in
unseren Häfen ergreifen,

6. unsere Fortschritte transparent machen, indem wir
regelmäßig über unsere Aktivitäten im Dialog mit
unseren Stakeholdern berichten.

Die Führungskräfte von Niedersachsen Ports bekennen  
sich zu den Grundsätzen und verpflichten sich, die 
Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie zu unterstützen.

Holger Banik
Sprecher der  
Geschäftsführung

Mathias Lüdicke
Niederlassungsleiter  
Wilhelmshaven

Dörte Schmitz
Leiterin Kommunikation  
und Öffentlichkeitsarbeit

Joachim Birk
Leiter Marketing  
und Vertrieb

Harald Ludwig
Niederlassungsleiter  
Brake

Bärbel Luise Treziak
Leiterin Recht und  
Immobilien

Martin Janßen
Leiter Interne Revision

Gert Diekmann
Betriebsratsvorsitzender

Harald Frühling
Stellv. Betriebsrats- 
vorsitzender

Hendric Maasch
Leiter Kaufmännische  
Angelegenheiten

Friedrich Voß
Niederlassungsleiter  
Norden

Folker Kielgast
Technischer  
Geschäftsführer

Sabine Nitschke
Leiterin Personal und  
Administration

Volker Weiß
Niederlassungsleiter  
Emden

Knut Kokkelink
Niederlassungsleiter  
Cuxhaven

Werner Repenning
Leiter Strategische  
Unternehmensentwicklung

Dr. Matthäus  
Wuczkowski
Nachhaltigkeitsmanager

31



Berichtsteil

GRI-Standards: Option »Kern«
PERS

Berichtsjahr 2016/2017
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Dies ist unser erster Nachhaltigkeitsbericht, den wir in Über-
einstimmung mit den GRI-Standards: Option »Kern«* erstellt 
haben. Der Bericht wie auch unser gesamtes Nachhaltigkeits-
engagement steht unter der Leitidee »hafen+«. 

Mit unserem Nachhaltigkeitsbericht wollen wir in Worte, 
Fakten und Bilder fassen, was NPorts heute beschäftigt und 
was unsere Zielrichtung für morgen ist. Als Wirtschafts-
knoten, guter Nachbar an 16 Standorten (15 Hafenstandorte 
und Zentrale) und Unternehmen in öffentlicher Hand erfüllen 
wir in unserem Kerngeschäft den gesellschaftlichen Auftrag, 
die Wirtschaftsregion zu stärken, sichere Arbeitsplätze zu 
schaffen und positive Struktureffekte für die norddeutsche 
Küstenregion zu erzielen. 

Die Agenda 2030 mit ihren globalen Nachhaltigkeitszielen –  
auch Sustainable Development Goals (SDGs) genannt – ist 
für uns ein wertvoller Bezugsrahmen, zu dem wir einen 
wirkungsvollen Beitrag leisten wollen. Durch unsere viel-
fältige Tätigkeit und unser Engagement tragen wir direkt und 
indirekt dazu bei, diverse Nachhaltigkeitsziele zu erreichen.  
Im Verbund mit starken Partnern, Personen und Organisa-
tionen – innerhalb und außerhalb von NPorts – wollen wir 
unsere Wirkung für eine wirtschaftliche, ökologische und 
sozial ausgewogene Zukunft noch verstärken. 

Wir senden hiermit ein Signal an Politik, Partner und Gemein-
schaft vor Ort und auch an unsere Crew: Gestalten wir unsere 
Zukunft gemeinsam! Im Rahmen unserer Berichterstattung 
werden wir alle zwei Jahre die Fortschritte unserer Nach-
haltigkeitsleistungen kommunizieren.

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf die Berichtsjahre 
2016 und 2017. Integriert sind im Bericht zudem die Daten 
und Informationen zum hafenspezifischen Umweltmanage-
ment-Standard PERS (siehe auch GRI-Inhaltsindex, S. 62). 
Dieser Bericht wird nicht extern geprüft.

Über diesen Bericht

* Die Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI-Standards) sind der 
weltweit anerkannte Rahmen für Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
Neben den allgemeinen Angaben sind im Text die wesentlichen 
themenspezifischen Standards berücksichtigt und dementsprechend 
markiert. Der GRI-Inhaltsindex findet sich auf den Seiten 62 und 63.
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Die Niedersachsen Ports GmbH & Co. KG (kurz NPorts) ist 
eine Hafeninfrastrukturgesellschaft. Als eine 100%ige Tochter 
des Landes Niedersachsen stellen wir die Hafeninfrastruktur 
(u. a. Kaianlagen, Schleusen, Straßen- und Eisenbahnnetze, 
Beleuchtungsanlagen) für Schifffahrt und Logistik an 15 
niedersächsischen Hafenstandorten bereit. Wir sind Betreiber 
der Infrastruktur in fünf großen Seehäfen, sieben Inselver-
sorgungshäfen und drei Regionalhäfen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten. Das 2005 gegründete Unternehmen hat 
seinen Gesellschaftssitz in Oldenburg.

Mit unseren 15 Hafenstandorten, die eine Hafenfläche von 
rund 2.700 ha sowie rund 800 ha Kompensationsfläche 
umfassen, sind wir einer der größten Betreiber öffentlicher 
Seehafeninfrastruktur in Deutschland. Rund 700 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ermöglichen durch ihren täglichen 
Einsatz die Voraussetzungen für ein Umschlagsvolumen von 
ca. 28 Mio. t sowie über 9,5 Mio. Passagierbewegungen pro 
Jahr.

Wir sind ein bedeutender Teil der maritimen Wertschöp-
fungskette. Gemeinsam mit unseren Partnern aus Transport, 
Logistik, Gewerbe und Industrie gestalten wir die Zukunft 
unserer Häfen und entwickeln vielfältige und innovative 
Lösungen für eine nachhaltige Logistik. 

Unser Aufsichtsrat – das höchste Kontrollorgan – ist mit 
Vertreterinnen und Vertretern des Niedersächsischen Minis-
teriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung 
(Vorsitz), des Finanzministeriums, des Umweltministeriums, 
einer Hochschulprofessorin sowie mit einem Arbeitnehmer-
vertreter besetzt. Im Gesellschaftsvertrag ist geregelt, welche 
Geschäfte bzw. Geschäftsvorfälle der Zustimmung des 
Aufsichtsrats bedürfen. Das Gremium tagt mindestens viermal 
im Jahr. Bei besonders dringenden oder komplexen Anlässen 
können Sonderaufsichtsratssitzungen einberufen werden 
(Zusammensetzung im Anhang). 

Unser Unternehmen

Beschäftigte 655 + 54 Auszubildende

Bilanzsumme 2017 810,7 Mio. EUR

Bilanzsumme 2016 795 Mio. EUR

Hafenfläche 2.700 ha

Gleisnetz 79 km

Kaimauerlänge
(mit Umschlagsmöglichkeit)

26 km

Güterumschlag 2017 29,2 Mio. t  
(davon 25,3 Mio. t Seeverkehr)

Güterumschlag 2016 28,1 Mio. t  
(davon 24,1 Mio. t Seeverkehr)

Passagiere 2017 9,2 Mio. Passagier bewegungen

Passagiere 2016 9,5 Mio. Passagier bewegungen

100 %

100 %

Land Niedersachsen

Niedersächsische Hafengesellschaft mbH Kommanditist

Gesellschafterversammlung Gesellschafterversammlung

Geschäftsführung Aufsichtsrat

Niedersachsen Ports GmbH & Co. KG

Die Struktur von Niedersachsen Ports Niedersachsen Ports Kennzahlen
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Unsere Kernaktivitäten

Die Aufgaben von NPorts sind der Betrieb der Hafeninfra-
struktur, die Planung, Entwicklung und Unterhaltung der 
Hafenanlagen und -flächen sowie die Vermarktung der 
Gewerbe- und Industrieimmobilien in den Häfen. Wir siedeln 
hafenaffine Unternehmen an, sorgen für eine optimale 
Verkehrslenkung sowie Hafensicherheit und bieten weitere 
zahlreiche Dienstleistungen. Zum Beispiel liefern wir Strom 
und Wasser für Schiffe und sorgen dafür, dass der Schiffsabfall 
entsorgt wird. Wir übernehmen das Festmachen von Schiffen 
im Hafen, sind Betreiber von Hafenkranen und stellen Lager-
flächen bereit.

Die großen Seehäfen Brake, Cuxhaven, Emden und Wilhelms-
haven werden durch Niederlassungen vor Ort geführt. Unsere 
Niederlassung Cuxhaven verantwortet auch das Management 
des Seehafens Stade. Aus der Niederlassung Norden werden 
die sieben Inselversorgungshäfen geführt. Die Regionalhäfen 
Fedderwardersiel und Großensiel werden von der Niederlas-
sung Brake aus betreut und Hooksiel von Wilhelmshaven.

Oldenburg

Emden

Norden/
Norddeich

Bensersiel

Großensiel

Hooksiel Fedderwardersiel

Norderney
Baltrum

Langeoog
Spiekeroog Wangerooge

Cuxhaven

Stade

Brake

Wilhelms-
haven

Bremerhaven

Bremen

Hamburg

Inselversorgung,  
Fahrgastbeförderung

Kraftfahrzeuge, Papier, 
Holz- und Forstprodukte, 
Flüssiggüter, Baustoffe, 
Projektladungen,  
Inselversorgung,  
Offshore/Onshore

Massen- und 
Stückgut, chem. 
Produkte

Getreide, Futtermittel, 
Papier, Holz- und  
Forstprodukte, Schwefel, 
Eisen, Stahl,  
Projektladungen

Ro-Ro-Verkehr,  
Kraftfahrzeuge,  
Baustoffe, Projektladung, 
Offshore

Bauxit, flüssige und 
feste Chemikalien, 
Baustoffe

Umschlagsschwerpunkte der NPorts-Häfen

NPorts-Häfen

Zentrale

Weitere Häfen
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Andere Häfen Schifffahrt Hafen-
wirtschaft

Hinterlandverkehr 
bzw. -transport

Hafen-
infrastruktur

Hafen

Maritime Logistik

Gesamte maritime Wertschöpfungskette



Um unser Handeln nachhaltig auszurichten, bündeln wir 
alle relevanten Aktivitäten in einem unternehmensweiten 
Nachhaltigkeitsmanagement. 

An der Spitze der Nachhaltigkeitsorganisation steht unsere 
Geschäftsführung. Die operative Verantwortung liegt zudem 
bei den Zentral- und Stabsbereichsleitungen sowie den 
Niederlassungsleitungen. Der Stabsbereich Strategische 
Unternehmensentwicklung/Nachhaltigkeitsmanagement 
unterstützt strategisch und operativ. In jeder Niederlassung 
(Brake, Cuxhaven, Emden, Norden und Wilhelmshaven) 
übernehmen Nachhaltigkeitsbeauftragte die Schnittstelle 
zwischen dem strategischen und operativen Nachhaltig-
keitsmanagement. Der Stabsbereich Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit unterstützt den gesamten Prozess in 
seiner internen und externen Wirkung. 

Seit 2016 haben wir die Stelle des Nachhaltigkeitsmanagers 
eingerichtet, die dem Stabsbereich Strategische Unterneh-
mensentwicklung zugeordnet ist. Unser Nachhaltigkeits-
manager setzt sich für die systematische und unternehmens-
weite nachhaltige Hafenentwicklung ein. 

Zur Regelkommunikation gehören in jeder Niederlassung 
monatliche Führungskreis-Sitzungen, bei denen Nach-
haltigkeit fest auf der Agenda steht. Die Niederlassungsleiter 
besprechen relevante Projekte und Maßnahmen in regel-
mäßigen Treffen mit unserem Team für Nachhaltigkeits-
management. Einmal im Monat trifft sich das Team mit 
der Geschäftsführung, um Fortschritte auszutauschen und 
Entscheidungen zu treffen. 

Nachhaltigkeit bei NPorts

 I. Bericht bei AR-Sitzungen

Beteiligte: AR, GF

Häufigkeit: jährlich

Aufgaben: Fortschrittsmonitoring und Berichterstat-
tung der GF beim AR

 II. Management Review

Beteiligte: GF, ZBL, SBL, NLL

Häufigkeit: jährlich

Aufgaben: Überprüfung der Unternehmens- und Nach-
haltigkeitsziele und Verbesserungsvorschlä-
ge für die Umsetzung

 III. Jahresgespräche Nachhaltigkeit

Beteiligte: SU/NHM, NLL, NHB

Häufigkeit: jährlich

Aufgaben: Planung zur Umsetzung der Nachhaltigkeits-
ziele und grobe Jahresplanung

 IV. Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsstrategie

Beteiligte: SU/NHM, NHB

Häufigkeit: 2 x pro Jahr

Aufgaben: Überprüfung der Ziele, Austausch und  
Empfehlungen für Management Review

 V. Fachliche Arbeitsgruppen

Beteiligte: SU/NHM, Abteilungen

Häufigkeit: 2-4 x pro Jahr

Aufgaben: Erfahrungsaustausch und Entwicklung von 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen

Aufsichtsrat
(AR)

Geschäftsführung
(GF)

Strategische  
Unternehmens-

entwicklung
(SU)

Zentral- & Stabs-
bereichsleitung

(ZBL/SBL)

Niederlassungs-
leitung
(NLL)

Nachhaltigkeits-
beauftragte der 

Niederlassungen
(NHB)

Nachhaltigkeits-
management

(NHM)

Bericht bei  
AR-Sitzung

Management  
Review

Jahresgespräche 
Nachhaltigkeit

Arbeitsgruppe 
Nachhaltigkeits-

strategie

Fachliche  
Arbeitsgruppen

Immobilien

Technik

Technischer 
Service

Port Office

Personal und 
Administration

I.

II.

III.

IV.

V.

Nachhaltigkeitsmanagement bei Niedersachsen Ports
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Unser Leitbild 

Nachhaltiges Denken und Handeln sind fester Bestandteil 
unserer Geschäftstätigkeit und prägen unsere Unterneh-
menskultur. Dieses Selbstverständnis ist Kern unseres 2016 
entwickelten Unternehmensleitbilds »Hafenfibel«. 

Als Teil der maritimen Logistikkette übernehmen wir Verant-
wortung für unser Handeln und berücksichtigen die sozialen, 
wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen, die aus 
dem Betrieb, der Entwicklung und Vermarktung unserer 
Hafeninfrastruktur entstehen. Drei Kernprinzipien sind für 
uns bedeutsam: 

1. Regionale Verantwortung:  
»Unsere Häfen. Ihre Zukunft.« Gemeinsam mit unseren 
Kunden machen wir unsere Häfen kontinuierlich leistungs-
fähiger und richten diese zukunftsfähig aus. Zusammen mit 
unseren Partnern tragen wir maßgeblich zur Entwicklung der 
niedersächsischen Küstenregion bei.

2. Nachhaltige (Mehr-)Werte:  
Wir schaffen Mehrwerte für eine nachhaltige und zukunfts-
fähige Hafenwirtschaft. Unser Handeln entspricht den hohen 
Anforderungen unserer Kunden und ist durch Wertschätzung 
gegenüber dem Menschen und der Umwelt geprägt.

3. Motivierendes Arbeitsumfeld:  
Wir sind eine starke Gemeinschaft. Die Zusammenarbeit in 
unserem Unternehmen ist von gegenseitigem Vertrauen und 
Respekt geprägt. Wir sorgen für ein motivierendes Arbeits-
umfeld.

Unser übergeordnetes Ziel weist uns den Weg für nachhal-
tiges Handeln: »Niedersachsen Ports ist eine zukunftsfähige 
und verantwortungsvolle Hafengesellschaft.« 

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie

Eine nachhaltige Unternehmensausrichtung ist die Grund-
lage für die Zukunftsfähigkeit unserer Hafenstandorte als 
wichtige Logistikdrehscheiben in Europa. Die Investition in 
umweltfreundlichere und effizientere Technologien oder 
in Maßnahmen zur Motivation und Zufriedenheit unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führt zu handfesten 
Vorteilen. Nachhaltiges Handeln ist unsere Antwort heute auf 
globale Herausforderungen der Zukunft wie den anhaltenden 
Klimawandel, die Verknappung natürlicher Ressourcen, die 
Umweltverschmutzung und den demografischen Wandel.

Da die Herausforderungen komplex und dynamisch sind, 
haben wir uns für einen systematischen Weg entschieden 
und unsere vielfältigen Aktivitäten und Maßnahmen in eine 
Nachhaltigkeitsstrategie gefasst (siehe Übersicht). Sie leitet 
unser Handeln bis 2025. 

Diese Strategie umfasst vier Bereiche, in denen wir einen 
besonders wirksamen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwick-
lung leisten können (siehe wesentliche Berichtsthemen, S. 40).  
Sie bilden das Rückgrat der Nachhaltigkeitsberichterstattung. 

In jedem Bereich haben wir uns langfristige strategische 
und operative Ziele gesetzt. Entsprechend sind Maßnahmen 
geplant und/oder umgesetzt worden, mit denen wir die bis 
2025 gesteckten Ziele erreichen wollen. Die Maßnahmen sind 
Bestandteil eines Aktionsplans und werden bereits konse-
quent verfolgt. Ihre Wirksamkeit werden wir mit einem Kenn-
zahlensystem messen, um die Zielerreichung transparent und 
nachvollziehbar zu machen. In dem folgenden Berichtskapitel 
geben wir konkrete und detaillierte Informationen über die 
vier Handlungsfelder und unsere Aktivitäten und Leistungen 
in jedem Bereich. 

Klima & Luft

Wir leisten einen 
aktiven Beitrag zum 
Klimaschutz und zur 
Luftreinhaltung.

Wir fördern die fach-
liche Entwicklung 
unserer Beschäftigten 
und sorgen für ein 
attraktives und sicheres 
Arbeitsumfeld. 

Beschäftigte &  
Sicherheit

Natur & Ressourcen

Wir managen unsere 
Häfen verantwortungs-

bewusst und gehen 
schonend mit Ressour-

cen um.

Wir bauen 
unsere Häfen kun-

denorientiert aus und 
schaffen die Voraus-

setzungen für die 
Wertschöpfung in der 

Region und darüber 
hinaus. 

Kunden & Region

Nachhaltigkeits- 
strategie

Strategische Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie
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Klima & Luft

Beschäftigte & Sicherheit

Natur & Ressourcen

Kunden & Region

1 Zudem soll die Qualität der Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen kontinuierlich überprüft werden.

2 Als Vergleichsbranchen werden die Unfallquoten der Bauwirtschaft sowie der Transport- und Verkehrswirtschaft zugrunde gelegt.

3 Bei den umzusetzenden Umweltprojekten handelt es sich um solche, die über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehen.

4 Laut Kundenbefragung

Die direkten Treibhausgasemissionen 
sind im Vergleich zu 2017 um weitere 25 % 
reduziert.

Vier Umweltprojekte sind umgesetzt.3

Anzahl der Schiffsanläufe, denen wir 
einen Umweltrabatt gewähren, steigt auf 500 
pro Jahr

NPorts hat ein zertifiziertes Umwelt-
managementsystem PERS.

Die Außenbeleuchtung auf NPorts- 
betriebenen Flächen ist zu 100 % auf LEDs  
umgestellt.

Der Anteil an Pkw, die mit alternativen 
Kraftstoffen betrieben werden, ist im  
Vergleich zu 2018 auf 50 % gestiegen.

Die Abfalltrennquote für unsere Abfälle 
ist gestiegen.

Operative Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie bis 2025
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Die Gesamtumschlagsmenge ist im  
Vergleich zu 2018 um 10 % gestiegen.

Die Kundenzufriedenheit ist im  
Vergleich zu 2018 auf 75 % gestiegen.4

Die durchschnittliche Stundenanzahl für  
Fort- und Weiterbildung ist um 10 % 
gestiegen im Vergleich zu 2018.1

Die Unfallquote bleibt unter dem Durch-
schnitt vergleichbarer Branchen.2

Die Zertifizierung »Beruf und Familie« 
wird gehalten.



Anspruchsgruppen und Stakeholderdialog

Unser Geschäftsmodell macht uns zum Drehkreuz zwischen 
Land und Meer und zur Schnittstelle vieler Akteure. So stehen 
wir in Beziehung mit vielen Anspruchsgruppen. 

Unsere wichtigsten Anspruchsgruppen – auch Stakeholder  
genannt – haben wir in einem internen Workshop identifi-
ziert und priorisiert. Als besonders wichtig wurden diejenigen 
bewertet, die aus ökonomischer, ökologischer und sozialer 
Sicht den größten Einfluss auf unsere Tätigkeit haben. Zu den 
wichtigsten Stakeholdern von NPorts gehören Beschäftigte, 
Kunden und Geschäftspartner, die Politik, unser Gesell-
schafter sowie die Gemeinschaft vor Ort. In einer Online- 
Umfrage waren diese Anspruchsgruppen maßgeblich daran 
beteiligt, wesentliche Berichtsthemen zu identifizieren. 

Im Rahmen eines Stakeholderdialogs mit internen und 
externen Anspruchsgruppen haben wir zusätzlich unseren 
Blick für die inhaltlichen und kommunikativen Anliegen 
unserer wichtigsten Stakeholder geschärft. In Folge werden 
wir durch diverse Netzwerke und Bürgerbeteiligungsformate 
den Dialog strategischer ausrichten und intensivieren.

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie und Berichterstattung sind 
das Ergebnis eines regen Austauschs mit unseren Anspruchs-
gruppen. Um deren besonderen Wünschen und Bedürf-
nissen Rechnung zu tragen, binden wir die verschiedenen 
Anspruchsgruppen auf unterschiedliche Weisen ein.

Anspruchsgruppe Einbindung Wichtigste Themen und Anliegen

Kunden Kundengespräche/-dialog, Messen,Veranstaltungen, 
Kooperationsprojekte, Kundenumfragen

Zuverlässigkeit und Rechtskonformität, Integrität, 
Servicequalität, moderne und preiswerte Infrastruktur, 
inkl. Hinterlandanbindung, Nachhaltigkeit, Neuan-
siedlungen, Hafenerweiterung, Hafentarife, Dienst-
leistungen, Sicherheit

Beschäftigte Umfangreiche Regelkommunikation, Social Intranet, 
Weiterbildungsdatenbank, Betriebsratssitzungen mit 
Geschäftsführung, Betriebsversammlungen, Schwarze 
Bretter, Meetings, Arbeitsschutzausschuss-Sitzungen, 
Unternehmenskultur, Mitarbeitergespräche

Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Gleichstellung 
und Gleichbehandlung, sicherer Arbeitsplatz, Arbeits-
sicherheit, Weiterentwicklungsmöglichkeiten

Land Niedersachsen Aufsichtsratssitzungen, Fachgespräche Finanzierung, vertrags- und rechtskonformes Han-
deln, Risikomanagement, vorausschauende Planung, 
regelmäßige Berichterstattung, Ausbau der Häfen

Partner Regelmäßige Partnermeetings, Netzwerktreffen,  
Kooperationsprojekte

Wissensaustausch, zielorientiertes Arbeiten,Treiben 
gemeinsamer Ideen

Behörden Projektarbeit, Genehmigungsplanung Aktive Information (Stakeholder), Beiträge und  
Ansprechpersonen zu Fachfragen

Öffentlichkeit Nachhaltigkeitsmanagement, Medien,  
Veranstaltungen

Regelmäßige, transparente, bedarfsgerechte Informa-
tion, rechtskonformes Handeln, Verminderung von 
Umweltbelastung

Politik Gesellschaftsvertrag, Umsetzung der Nachhaltigkeits-
strategie

Nachhaltigkeit, Sicherung von notwendigen Arbeits-
plätzen

Interessenvertretungen Projektbezogener Dialog Bereitstellung von Informationen

Wettbewerber  
(Marktbegleiter)

Fachgespräche auf verschiedenen Ebenen, gemein-
same Projekte

Hinterlandanbindung, rechtliche Fragen und Gesetz-
gebung, Umwelt-, Planungs- und Vergabeverfahren

Beispielhafte Stakeholderdialoge in der Übersicht
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Wesentliche Berichtsthemen

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie konzentriert die wesentlichen 
Nachhaltigkeitsthemen unserer Geschäftstätigkeit. Sie hilft 
uns, unsere positiven Auswirkungen auf Mensch und Umwelt 
zu erhöhen und die unvermeidbaren negativen Effekte mög-
lichst gering zu halten. Die wesentlichen Themen sind solche, 
auf die wir mit unserem Kerngeschäft Einfluss nehmen 
können und mit denen wir so eine größtmögliche Hebelwir-
kung entlang der gesamten Wertschöpfungskette erzeugen. 

Die Bestimmung der wesentlichen Themen haben wir in 
einem mehrstufigen Prozess erarbeitet. Um einen 360-Grad-
Blick auf unser Unternehmen zu ermöglichen und möglichst 
viele Perspektiven zu eröffnen, waren unsere wichtigsten 
Anspruchsgruppen beteiligt: interne Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und externe Interessengruppen wie Kunden, 
Politik, Verwaltung, Umwelt- und maritime Verbände. 

Zu Beginn wurden in einer Reihe von Dialogformaten 
(Umfragen, Workshops und Veranstaltungen) im Austausch 
mit unseren Anspruchsgruppen relevante Themen identi-
fiziert und gesammelt. Diese Nachhaltigkeitsthemen bildeten 
die Basis für unsere weitere Strategieentwicklung. So wollen 
wir den Anliegen unserer Stakeholder angemessen Rechnung 
tragen. 

Zudem orientiert sich unsere Nachhaltigkeitsstrategie an 
den globalen Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen 
(SDGs). Dafür haben wir systematisch die SDGs auf globaler, 
Bundes- und Landesebene mit unserer Nachhaltigkeits-
strategie abgeglichen. Im Endergebnis haben wir 21 Berichts-
themen identifiziert. Diese wurden intern diskutiert, priorisiert 
und auf sieben wesentliche Themen sowie sieben weitere 
wichtige Themen verdichtet, die sich in unseren Handlungs-
feldern wiederfinden.

SDG
Kernstück der Agenda 2030 sind die 17 Ziele für eine nachhal-
tige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs). Sie 
berücksichtigen die drei Säulen der Nachhaltigkeit – Soziales, 
Umwelt und Wirtschaft – zu gleichen Teilen. Die Idee: Alle 
Staaten dieser Welt – Entwicklungs- und Schwellenländer so-
wie Industriestaaten – müssen ihren Beitrag zu einer nachhal-
tigen Entwicklung leisten. Aber auch Unternehmen, Kommu-
nen und Bürger sind dazu angehalten, einen Beitrag zu leisten. 

(Quelle: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung)

Die 17 SDGs der Vereinten Nationen

KEINE 
ARMUT

Armut in jeder Form und überall beenden

KEIN 
HUNGER Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine 

bessere Ernährung erreichen und eine nachhaltige 
Landwirtschaft fördern

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters  
gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern

HOCHWERTIGE 
BILDUNG Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewähr-

leisten und Möglichkeiten des lebenslangen Lernens für 
alle fördern

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

Geschlechtergerechtigkeit und Selbstbestimmung für 
alle Frauen und Mädchen erreichen

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 

Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

BEZAHLBARE UND 
SAUBERE ENERGIE

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und 
zeitgemäßer Energie für alle sichern

MENSCHENWÜRDIGE
ARBEIT UND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Vollbeschäftigung und men-
schenwürdige Arbeit für alle fördern

INDUSTRIE, 
INNOVATION UND 
INFRASTRUKTUR

Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und 
nachhaltige Industrialisierung fördern und Innovatio-
nen unterstützen

Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staaten  
verringern

NACHHALTIGE 
STÄDTE UND 
GEMEINDEN Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig 

und nachhaltig machen

NACHHALTIGE/R
KONSUM UND
PRODUKTION Für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster 

sorgen

MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klima-
wandels und seiner Auswirkungen ergreifen

LEBEN UNTER 
WASSER Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne einer 

nachhaltigen Entwicklung erhalten und nachhaltig 
nutzen

LEBEN 
AN LAND

Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre 
nachhaltige Nutzung fördern, Wälder nachhaltig bewirt-
schaften, Wüstenbildung bekämpfen, Bodenverschlech-
terung stoppen und umkehren und den Biodiversitäts-
verlust stoppen

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN

Friedliche und inklusive Gesellschaften im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung fördern, allen Menschen 
Zugang zur Justiz ermöglichen und effektive, rechen-
schaftspflichtige und inklusive Institutionen auf allen 
Ebenen aufbauen

PARTNER-
SCHAFTEN 
ZUR ERREICHUNG 
DER ZIELE 

Umsetzungsmittel stärken und die globale Partnerschaft 
für nachhaltige Entwicklung wiederbeleben
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wesentliches Thema wichtiges Thema

Wesentliche Themen in den Handlungsfeldern der Nachhaltigkeitsstrategie
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Energie

Relevante SDGs:Relevante SDGs:

Relevante SDGs:Relevante SDGs:

Klimaschutz und Luftschadstoffe 
(direkte und indirekte CO 2-Emissionen)

Luftschadstoffe (NO X)

Klima & Luft

Nachhaltige Bewirtschaftung von 
Ökosystemen (Vorsorgeprinzip 

und Ausgleichsflächen)

Abfall 
(eigene und fremde Abfälle)

Wasser

Natur & Ressourcen

Mitarbeiterentwicklung 
(Qualifizierung und Ausbildung)

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Gleichstellung und Gleichbehandlung

Mitarbeiterführung und Mitarbeiterdialog

Beschäftigte & Sicherheit

Wirtschaftliche Leistung und 
Kundenzufriedenheit

Antikorruption und Compliance

Regionale Verantwortung 
(Beschäftigungseffekte, Beschaffung)

Kunden & Region



Handlungsfelder

Bericht aus den vier Kernbereichen unserer  
Nachhaltigkeitsstrategie
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Wir ergreifen aktiv Maßnahmen zum Schutz des Klimas. In 
unserem Geschäftsmodell sind Energie, Treibhausgasemis-
sionen (THG-Emissionen) und Luftschadstoffe eng mitein-
ander verbunden. Die Art und der Einsatz von Energie bieten 
den entscheidenden Hebel, um die Auswirkungen auf Mensch 
und Umwelt zu minimieren. Strategisch setzen wir darauf, 
unseren Energieverbrauch deutlich zu senken sowie alter-
native Energieträger zu nutzen. In unserer Nachhaltigkeits-
strategie haben wir uns verpflichtet, unsere THG-Emissionen 
bis 2025 um weitere 25 % zu reduzieren (auf Basis von 2017).

Das Management von Energie und Nachhaltigkeit ist bei uns 
im Stabsbereich Strategische Unternehmensentwicklung 
angesiedelt. Die operative Verantwortung liegt beim Fach-
personal in den einzelnen Niederlassungen. Die Koordination 
und die gebündelte Erfassung und Kontrolle von Daten (siehe 
Energiemonitoring) obliegen dem Nachhaltigkeitsmanage-
ment. In regelmäßigen Treffen werden relevante Themen 
und Projekte diskutiert und Maßnahmen beschlossen. Im 
Rahmen des runden Tisches »Energieeffizienz« sind alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingebunden, die mit dem 
Thema beschäftigt sind. Strategische und operative Ziele, 
Maßnahmen und Kennzahlen zu den Themen Energie und 
Klimaschutz betreut das Nachhaltigkeitsmanagement im 
Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie. 

Energiemonitoring

2015 haben wir erstmalig ein Energieaudit gemäß DIN EN 
16247-1 in unseren Häfen durchgeführt. Auf dieser Grundlage 
haben wir ein Monitoringsystem zur Erfassung und Kontrolle 
unserer Energieverbrauchsquellen und -mengen aufgebaut. 
Seither werden alle verfügbaren Daten laufend erfasst. 
Durch das Monitoring können wir Energieeinsparpotenziale 
schneller erkennen und besser ausschöpfen. Neben den 
verwendeten Energieträgern wurden die wesentlichen Ener-
gieverbräuche (z. B. Anlagen, Gebäude, Systeme) identifiziert. 
Ein neues Audit ist für 2019 geplant.

 

Energieverbrauch

Strom, Erdgas, Diesel – diese drei Energieträger decken über 
90 % unseres Energieverbrauchs ab: Unsere Maßnahmen 
zielen deshalb darauf, diese drei Energieträger noch optimaler 
einzusetzen. Beispielsweise setzen wir auf energieeffizientere 
Gebäude (bei Sanierung und Neubau), arbeiten an einer 
energetischen Optimierung unserer Hafenbeleuchtung durch 
den Einsatz von LEDs und intelligenten Steuerungen und 
entwickeln Maßnahmen, um den Land- und Wasserfuhrpark 
sowie das Mobilitätsmanagement unter Nachhaltigkeitsge-
sichtspunkten zu verbessern (z. B. energieeffiziente Antriebe, 
alternative Kraftstoffe, Elektromobilität). 

Der Klimawandel und die Anpassung an seine Folgen stellen für uns eine 

der größten Herausforderungen dar. Für Unterhaltung und Ausbau der 

Häfen nutzen wir Energie aus verschiedenen Quellen. Dabei entstehen 

Emissionen: Klimagase, Luftschadstoffe oder Schallemissionen. Unsere Ziele 

und Maßnahmen, um Energiemengen und Emissionen zu reduzieren, sind 

unser zentraler Beitrag zum guten Klima und enthalten große Kostensen-

kungspotenziale.

Gutes Klima

73 13

Energieverbrauch (nach Brennstoffen) in kWh
in Prozent des Gesamtverbrauch: 23.150.111 kWh

2014

2017

Rest; 372.745 kWh; 2 %

Rest; 988.983 kWh; 4 %

Erdgas; 
6.975.311 kWh; 30 %

Erdgas; 
6.243.542 kWh; 27 %

Diesel; 
9.002.752 kWh; 39 %

Diesel; 
9.245.948 kWh; 39 %

Strom; 
6.799.303 kWh; 29 %

Strom; 
7.156.404 kWh; 30 %

Energieverbrauch (nach Brennstoffen) in kWh
in Prozent des Gesamtverbrauch: 23.634.876 kWh
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Die leichte Erhöhung unseres Gesamtenergieverbrauchs um  
2 % zwischen 2014 und 2017 hat eine Reihe von nachvoll-
ziehbaren Gründen. Der Anteil von Diesel, unsem größten 
Energieverbraucher, hat sich um 3 % erhöht. Betrachtet man 
nur das reine Schiffsdiesel, so gab es hier sogar eine Erhö-
hung von 14 %, dies entspricht ca. 700.000 kWh. Der erhöhte 
Verbrauch von Schiffsdiesel ist zurückzuführen auf das 
höhere Baggeraufkommen. Da Baggern natürlichen Umwelt-
einflüssen unterliegt, kann z. B. die natürliche Sedimentdy-
namik der Nordsee den jährlichen Energieverbrauch deutlich 
beeinflussen. Der Dieselverbrauch unserer Pkw-Flotte hat sich 
indes erfreulich entwickelt und ist um rund 14 % gesunken. 
Dieses ist zurückzuführen auf die sukzessive Umstellung des 
Fuhrparks auf alternative Antriebe (z. B. Erdgas, Elektro). Auch 
der Erdgasverbrauch ist u. a. aufgrund des wärmeren Winters 
2017 um 10 % gesunken. Der Stromverbrauch hat sich zwar 
um 5 % erhöht, die CO₂-Emissionen aus dem Stromverbrauch 
konnten wir durch die Umstellung auf Ökostrom (derzeit 86 %) 
im Vergleich zu 2014 jedoch signifikant senken. 

Vier Faktoren sind maßgeblich für den Energieverbrauch bei 
NPorts:

1. Umschlag: Die Menge des Umschlags und der hierfür 
benötigte Material- und Arbeitseinsatz bedingen und 
entscheiden unseren Energieverbrauch. Hiermit steht und 
fällt der Einsatz energieverbrauchender Geräte und Anlagen.

2. Anlagentechnik/-steuerung: Technische Innovationen an 
der vorhandenen Anlagentechnik sowie der Anlagensteue-
rung verbessern die Energieeffizienz. 

3. Verhalten: Unsere Beschäftigten bedienen energieintensive 
Geräte und Anlagen. Schulungen, Unterweisungen, Anwei-
sungen o. Ä. tragen zum effizienten Einsatz bei. 

4. Umwelteinflüsse: Unsere Hallen und Gebäude werden 
durch Heizanlagen beheizt. Hier besteht ein direkter Einfluss 
z. B. der Witterung auf den Energieverbrauch. Zudem hat die 
Anzahl der Sturmereignisse Einfluss auf die Baggerarbeiten, 
die wir zur Aufrechterhaltung der Wassertiefen durchführen.

Eine wichtige Kennzahl, die unsere Wirtschaftlichkeit mit 
Energieeffizienz verknüpft, hat sich positiv entwickelt: Die 
Energieintensität pro Tonne Umschlag ist gesunken. 

Klimaschutz und Luftschadstoffe

Die Seeschifffahrt ist im Vergleich zu den Landverkehren ein 
CO₂-armer Verkehrsträger, pro Tonnenkilometer fallen die 
Emissionen niedriger aus. Dennoch belasten die Abgase der 
Schiffsmotoren die Umwelt, da Schiffe außerhalb der SECA- 
und ECA-Gebiete größtenteils mit Schweröl betrieben werden. 
Dadurch werden deutlich mehr Schwefeloxide (SOX) und 
andere Schadstoffe (z. B. Schwermetalle, Stickoxide, Partikel) 
emittiert als durch Kraftstoffe, die an Land eingesetzt werden. 
Während die Schifffahrt global für 3 % der CO₂-Emissionen 
verantwortlich ist, werden ihr ca. 13 % der Luftschadstoffe 
zugeordnet. 

Für die Luftemissionen im Hafen sind verschiedene Akteure 
direkt verantwortlich: Hafenbetreiber, die Seeverkehrswirt-
schaft (z. B. Reeder) und andere Hafenunternehmen. Auf 
einige der im Hafen entstehenden Emissionen haben wir 
nur eingeschränkt Einfluss, z. B. Emissionen von fremden 
Schiffen, die den Hafen anlaufen, Emissionen der Hafenwirt-
schaft oder Emissionen aus dem Hinterlandverkehr. 

Wir wollen künftig weitere Anreize setzen und neben unseren 
direkten auch die indirekten Emissionen senken. Denn der 
Faktor, in dem es uns gelingt, unsere Emissionen zu senken, 
ist maßgeblich für unseren Erfolg im Handlungsfeld »Klima & 
Luft«. 

Unsere THG-Emissionen haben wir 2017 erstmalig in CO₂-
Äquivalenten erfasst und verschiedenen Quellen bzw. Ener-
gieträgern zugeordnet. Dabei orientieren wir uns zunächst an 
den zwei Scopes (Ebenen) des Greenhouse Gas Protocol (GHG 
Protocol). Den Fokus legen wir dabei auf direkte (Scope 1)  
und indirekte Emissionen (Scope 2). Die weiteren indirekten 
Emissionen (Scope 3) in der Vor- und Nachkette unserer 
Geschäfts tätigkeit werden zunächst nicht erfasst (siehe Abb.). 

Scope 1, 2, 3
Bei der Berechnung von Treibhausgasemissionen 
(THG-Emissionen) von Unternehmen und Organisa-
tionen werden drei Ebenen (Scopes) unterschieden. 
Scope 1 umfasst direkt verursachte Emissionen eines 
Unternehmens durch eigene Anlagen, wie z. B. den 
Verbrauch von Erdöl, Erdgas oder Kohle oder den 
Betrieb betriebseigener Fahrzeugflotten. Indirekte 
Emissionen durch Energiebezug werden Scope 2 
zugeordnet. Hierbei handelt es sich z. B. um extern 
produzierten Strom und Fernwärme. Scope 3 bezieht 
sich auf alle weiterführenden indirekten Emissionen 
in der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette. 
Darunter zählen beispielsweise die Emissionen der 
Lieferanten, die Entsorgung von Produkten, aber 
auch der Pendelverkehr der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit eigenen Transportmitteln. 

(Quelle: Greenhouse Gas Protocol)

2014 2017

0,83 0,81

Energieintensität
kWh Energie/Tonne Umschlag
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Zwischen 2014 und 2017 konnten wir unsere THG-Emis-
sionen um mehr als ein Drittel reduzieren (38 %). Dies liegt 
vor allem am Wechsel zu Ökostrom in großen Teilen des 
Unternehmens, was zu einer Reduktion von 86 % der strom-
basierten CO₂-Emissionen geführt hat. 

Positiv entwickelt hat sich die Kennzahl zur Intensität der 
THG-Emissionen pro Beschäftigten. Während wir 2014 pro 
Beschäftigten 12 t CO₂-Äquivalente registriert haben, beträgt 
dieser Wert 2017 nur 5 t pro Beschäftigten. 

Direkte Emissionen

Um unseren Energieverbrauch sowie die direkt verursachten 
Klimagase und Luftschadstoffe zu verringern, verfolgen wir 
grundsätzlich zwei Ansätze: Verbesserung in der Energieeffi-
zienz und Förderung erneuerbarer Energien im Hafen.

Energieeffizienz

Neben der schrittweisen Umstellung auf eine umweltfreund-
liche Fuhrparkflotte, der Optimierung unserer Anlagen sowie 
der Anschaffung von umweltfreundlichen EDV-Geräten in 
der Verwaltung spielt die Beleuchtung im Hafen eine wesent-
liche Rolle als Energie- und Emissionsquelle. Sie macht rund 
20 % unseres Stromverbrauchs aus. 

Über alle Niederlassungen hinweg haben wir 2016 eine Fach-
gruppe ins Leben gerufen, die sich mit nachhaltiger Hafenbe-
leuchtung beschäftigt. Die Gruppe setzt sich aus Expertinnen 
und Experten aller Hafenstandorte zusammen und trifft 
sich in regelmäßigen Abständen. Unser Ziel ist, die schritt-
weise Umstellung auf LED-Technologie voranzutreiben. 

LED-Leuchtmittel haben eine wesentlich längere Lebens-
dauer als die hafenüblichen Natriumdampflampen und 
benötigen weniger Energie. So können wir durch den Einsatz 
einfachster Mittel den Strombedarf deutlich senken. LEDs 
lassen sich zudem einfacher entsorgen, da sie ohne schäd-
liche Substanzen wie Quecksilber oder Blei auskommen.

Wir wollen dadurch die Einsparungspotenziale gegenüber 
konventioneller Beleuchtung (ca. 70 %) ausschöpfen und 
schrittweise komplett auf LEDs umstellen. Das entspräche 
einer Einsparung von ca. 1.000 MWh bzw. ca. 14 % unserer 
aktuell verbrauchten elektrischen Energie. 

Darüber hinaus schulen wir unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, energieeffizient zu planen und zu handeln. Im 
Rahmen eines Projekts mit der Oldenburgischen IHK haben  
z. B. einige unserer Auszubildenden die Zusatzqualifikation als 
Energie-Scouts erworben. Sie entwickeln und betreuen heute 
konkrete Maßnahmen zur Verbesserung unserer Energie-
effizienz. Einige dieser Maßnahmen setzen wir an mehreren 
Standorten um (siehe »Plusgeschichte Klimaschutz«, S. 26). 

Erneuerbare Energien 

Erneuerbare Energien spielen bei uns eine immer wichtigere 
Rolle, um den CO₂-Ausstoß aus dem Stromverbrauch dauer-
haft zu senken. Eine wertvolle Maßnahme ist die Umstellung 
auf Ökostrom: 2017 haben wir bereits 87 % unseres Stroms aus 
erneuerbaren Quellen bezogen. Damit sparen wir jährlich ca. 
3.300 t CO₂-Emissionen ein. In naher Zukunft wollen wir die 
Umstellung auf Ökostrom zu 100 % realisieren. 

Rund ein Viertel (26 %) unseres Gesamtenergieverbrauchs 
entfiel 2017 auf erneuerbare Energien. Derzeit planen wir die 
Nutzung von Sonnenenergie durch Photovoltaik-Anlagen 
(PV-Anlagen) auf den freien und ungenutzten Dachflächen. 
Im Dezember 2018 ging unsere erste PV-Anlage mit einer 
Größe von 100 kWP auf den Dächern unserer Werkstätten im 
Emder Hafen an den Start.

Die PV-Anlage wird dazu beitragen, die eigenen Liegen-
schaften im Hafen mit umweltfreundlichem Solarstrom zu 
versorgen. Zudem setzen wir am Standort Emden in der 
Hafenbetriebszentrale bereits seit vielen Jahren Geothermie 
ein und wollen diesen Energieträger zukünftig verstärkt bei 
Neubauten nutzen. 

Luftschadstoffe

Energieverbrauch und Emissionen hängen eng zusammen: 
Der Einsatz von Kraftstoffen (insbesondere Schiffsdiesel) geht 
u. a. mit Luftschadstoffen einher. Die meisten Reedereien 
betreiben ihre Schiffe mit Schweröl bzw. Diesel. Die Emis-
sionen von Kraftstoffen, vor allem die Schwefeloxide (SOX), 
sind eine Herausforderung für die Luftreinhaltung. Wir wollen 
künftig durch den Einsatz alternativer Kraftstoffe auch diese 

CO2-Emissionen von NPorts

2014 2017

Rest 2% Rest 6%

CO2-Äquivalente: CO2-Äquivalente:

Erdgas 20%
Erdgas 29%

Diesel 32%

Diesel 54%

Strom 46%
(konventio - 

neller Strom)

Strom 11%
(konventio- 

neller Strom)

8.370 t

5.168 t
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Emissionen deutlich senken. Zum Zeitpunkt der Erstellung 
dieses Berichts wird die Einführung von synthetischem 
Diesel, von Biodiesel aus biologischen Ölabfällen (»waste oil«) 
sowie von Methanol für unsere Schiffsflotte geprüft. 

Indirekte Emissionen

Anreize für umweltfreundliche Schifffahrt

Um die Ökobilanz in der Schifffahrt zu verbessern, sind neue 
Initiativen zum Klimaschutz und zur Reinhaltung der Meere 
gefragt. Wir verfolgen zwei Ansätze, um Anreize für eine 
umweltfreundliche Schifffahrt zu schaffen. 

Als Mitglied der World Port Climate Initiative (WPCI) 
gewähren wir seit dem 1. Januar 2014 einen sogenannten 
ESI-Rabatt (Environmental Ship Index) für zertifizierte Schiffe.

Das ESI-Zertifikat wird auf Antrag des Schiffes von der 
WPCI ausgestellt. Der Index gibt Auskunft über die 
Umweltleistung von Schiffen zur Vermeidung von luft-
verunreinigenden Emissionen (NOX und SOX) und CO₂. 
Häfen und andere nautische Dienstleister weltweit können 
den Index als Grundlage für die Gewährung von Rabatten 
auf das Hafengeld und somit zur Förderung der Nach-
haltigkeit in der Schifffahrt heranziehen. Wir setzen dieses 
Instrument mit wachsendem Erfolg ein: 2017 haben wir 
bei 99 Schiffsanläufen einen ESI-Rabatt gewährt, das 
sind knapp 50 % mehr als 2016 (67 Schiffsanläufe). 

Seit Anfang 2018 schaffen wir zusätzliche Anreize für den 
Einsatz sauberer Kraftstoffe mit einem eigenen Eco-Fuel- 
Rabatt. Damit honorieren wir Schiffe, die ausschließlich mit 
LNG, Methanol oder Ethanol betrieben werden, mit bis zu 20 % 
Hafengeldrabatt. Schiffe mit Dual-Fuel-Motoren erhalten 15 % 
Rabatt. 

Landstrom

Liegt ein Schiff in unserem Hafen, können durch die Einspei-
sung von Landstrom in das Bordnetz schädliche Emissionen 
im Hafen deutlich reduziert werden. An der Kaje und an Bord 
müssen dafür Anschlüsse und Umformer errichtet werden, 
die Strom mit den im Bordnetz der Schiffe verwendeten 
Spannungen und Frequenzen bereitstellen. Derzeit sind 
die Frachtschiffe in Europa überwiegend noch nicht darauf 
eingestellt, Landstrom zu nutzen. Binnenschiffe, Sportboote 
und kleinere Seeschiffe hingegen nutzen in unseren Häfen 
teilweise bereits Landstrom. Wir planen, die Leistungsfähig-
keit langfristig auszubauen, um größere Schiffseinheiten mit 
Strom versorgen zu können. Die baulichen Voraussetzungen 
wurden hierzu beispielsweise am Niedersachsenkai in Brake 
geschaffen. Zudem haben wir 2018 in Cuxhaven eine neue 
Landstromanlage für größere Frachtschiffe mit 630 kW 
errichtet und eingeweiht.

Forschungsprojekte

Seit Dezember 2018 leiten wir das Projekt »WASh2Emden – 
Innovative und umweltfreundliche Wasserstoffanwendungen 
im Seehafen Emden«. Das Projekt untersucht Potenziale für 
den Einsatz von »grünem« Wasserstoff am Standort Emden. 
Konkret prüfen wir die Möglichkeiten, Überschusswindstrom 
in Form von »grünem« Wasserstoff zu speichern und in 
unterschiedlichen Anwendungsfeldern im Hafen nutzbar zu 
machen, um CO₂-Emissionen und Luftschadstoffe deutlich 
zu reduzieren (siehe »Plusgeschichte Zukunft«, S. 7).

Hafengeldrabatt

ESI Score Hafengeldermäßigung

20-30 2,5 %

30,1-50 5 %

50 und mehr 10 %
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Unsere Häfen sind an 365 Tagen im Jahr rund um die 
Uhr aktiv und lebendig. Rund 700 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter stellen diese herausragende Leistung gegenüber 
unseren Kunden sicher. Unser Anliegen ist es, jedes einzelne 
Mitglied unserer Belegschaft wertzuschätzen, zu fördern 
und dafür zu sorgen, dass unsere Crew auch zukünftig die 
bestmögliche Leistung bringen kann.

Personalentwicklung

Unter Personalentwicklung verstehen wir mehr als Aus- und 
Weiterbildung. Sie ist Philosophie, Veränderungsmotor 
und Rahmengeber für viele unterschiedliche, miteinander 
verbundene Themen: von der Gestaltung individueller 
Entwicklungsangebote, der Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie über die Gesundheitsförderung bis hin zur Steigerung 
unserer Arbeitgeberattraktivität.

Insgesamt verfolgen wir das Ziel, unsere Belegschaft für der-
zeitige und künftige Aufgaben zu rüsten. Eine zentrale Aufga-
be ist, kontinuierlich und passend Fortbildungen zu ermögli-
chen. Dadurch stärken wir die fachlichen und überfachlichen 
Fähigkeiten unserer Crew, verbessern diese laufend und 
sichern die Wettbewerbsfähigkeit unseres Unternehmens.

2016 haben wir ein Personalentwicklungskonzept verab-
schiedet. Die aus unserer Sicht wichtigsten Themen im 
Bereich »Beschäftigte & Sicherheit« sind darin enthalten. 
In den kommenden Jahren werden wir unser Handeln in 
diesem Handlungsfeld daran ausrichten. 

Jährlich berichten wir über die Fortschritte an den Aufsichts-
rat. Im Austausch mit der Geschäftsführung stehen die Perso-
nalthemen regelmäßig auf der Agenda: In zweiwöchentlichen 
Arbeitstreffen berichten wir über den Sachstand von Projekten 
und stimmen uns zum Fortgang der Maßnahmen ab. Darüber 
hinaus tauschen wir uns während der monatlichen Treffen 
der Personalleitungen aus und stimmen Themen mit den 
Führungskräften in verschiedenen regelmäßigen Runden ab.

Kompetenzentwicklung und Weiterbildung 

Qualifizierung ist für uns ein Schlüsselthema. Auf der Basis 
unseres Personalentwicklungskonzepts sorgen wir für eine 
bedarfsgerechte Förderung und Fortbildung aller Beschäf-
tigten sowie des Nachwuchses in der Region. Zentral dafür 
ist die Identifizierung von Sollqualifikationen und aktuellen 
Istqualifikationen, anhand derer wir den Fortbildungs-
bedarf für unser gesamtes Unternehmen sukzessive und 
systematisch erfassen. Auf diese Weise können wir Quali-
fizierungsmaßnahmen so einsetzen, dass sie zur individuellen 
Weiterbildung der Beschäftigten sowie der Entwicklung des 
Unternehmens beitragen. 

Die Qualifizierung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gehen wir aus zwei Perspektiven an: Die eine bezieht sich 
auf die Grundqualifikation, die jede und jeder als Basis in das 
Unternehmen mitbringt. Hierauf aufbauend identifizieren wir 
neue Entwicklungen und bereiten unsere Beschäftigten auf 
diese vor. Diese Suche nach Entwicklungsbedarfen geschieht 
derzeit in den Mitarbeitergesprächen und durch Planung der 
Fortbildungen durch die jeweiligen Vorgesetzten. 

Die andere Perspektive stellt die Potenzialerkennung in den 
Mittelpunkt: Dabei identifizieren wir Beschäftigte, die sich 
entwickeln können und wollen. Bei der Rekrutierung von 
Fach- und Führungskräften führen wir die Auswahlverfahren 
transparent und auf Basis der jeweiligen Arbeitsplatzbeschrei-
bungen und Anforderungsprofile durch. 

Wir haben im Herbst 2018 eine umfassende Fort- und 
Weiterbildungsdatenbank entwickelt, die den Beschäftigten 
die Suche nach geeigneten Fortbildungen erleichtert. Um die 
Qualität der Fortbildungen zu dokumentieren, können alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter besuchte Weiterbildungen 
bewerten und ihre Kolleginnen und Kollegen dafür sensibili-
sieren (siehe »Plusgeschichte Entwicklung«, S. 21).

In Zukunft werden wir die durchschnittliche Stundenzahl für 
Aus- und Weiterbildung als eine Steuerungsgröße unserer 
Personalentwicklungspolitik nutzen. Die erste vollständige 
Erhebung haben wir 2018 durchgeführt. 

Eine nachhaltige Personalpolitik ist für uns Voraussetzung für die bedarfs-

gerechte Personalausstattung und wesentlicher Bestandteil unseres 

wirtschaftlichen Erfolgs. Wir wollen motivierte, qualifizierte und gesunde 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Um Fachkräfte zu gewinnen und zu 

binden, positionieren wir uns als attraktiver Arbeitgeber, der die Menschen 

respektiert und ihnen ein sicheres Arbeitsumfeld bietet. Die Vermeidung 

von Unfällen und die Förderung der Gesundheit unserer Beschäftigten 

stellen für uns wichtige Erfolgsfaktoren dar.

Sichere Beschäftigung

84 5 103
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Ausbildung

Mit der Ausbildung investieren wir in unseren Nachwuchs. 
Gleichzeitig kommen wir unserer sozialen Verpflichtung 
als Arbeitgeber nach, jungen Menschen in der Region den 
beruflichen Einstieg zu ermöglichen. 2017 haben wir unter-
nehmensweit 54 junge Menschen in neun verschiedenen 
Berufen ausgebildet. 

In den letzten Jahren haben wir unser Ausbildungsprogramm 
bedarfs- und trendgerecht angepasst. Erfolgreich angelaufen 
ist z. B. das duale Studium »Wirtschaft im Praxisverbund«. 
Dieses Studium setzt darauf, die Kombination von kauf-
männischen und technischen Fähigkeiten zu stärken. Sie ist 
gerade bei der Steuerung von Großprojekten sehr wichtig. Die 
Anzahl der angebotenen Ausbildungsplätze soll weiter erhöht 
werden.

Mit einer Ausbildungsquote von ca. 8 % im Jahr 2017 liegen 
wir weit über dem Bundes- und Landesdurchschnitt. Da wir 
über unseren Bedarf ausbilden, können wir nicht alle Auszu-
bildenden übernehmen. Wir werden dennoch weiterhin 
in Bildung investieren, da dies unserer gesellschaftlichen 
Verantwortung gegenüber unserer Region entspricht. Gerade 
in einer ländlichen, strukturschwachen Region ist die Chance 
eines beruflichen Einstiegs enorm wichtig. 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Zwei weitere zentrale Anliegen sind für uns die Sicherheit und 
die Gesundheit unserer Crew. Beide Themen greifen zwar 
ineinander, werden intern jeweils aber in eigenen Verant-
wortlichkeiten bearbeitet.

Arbeitssicherheit

Der Zentralbereich Personal und Administration koordiniert 
das Thema Arbeitssicherheit und wird von den Niederlas-
sungsleitern vor Ort unterstützt. Im Rahmen der geregelten 
Organisation des Arbeitsschutzes haben wir an jedem 
Standort örtliche sowie übergreifend einen zentralen Arbeits-

sicherheitsausschuss (ASA) implementiert, die das Thema auf 
verschiedenen Ebenen und in allen Niederlassungen sowie in 
der Zentrale betreuen. 

An jedem Standort finden drei ASA-Sitzungen pro Jahr statt. 
Bei der jährlichen, zentralen ASA-Sitzung werden über-
geordnete Themen besprochen, neue Maßnahmen festgelegt 
bzw. bestehende geprüft. Der Betriebsrat ist, wie im Betriebs-
verfassungsgesetz vorgesehen, in allen Sitzungen vertreten. 
Gleiches gilt für die Schwerbehindertenvertretung. An der 
zentralen Sitzung nimmt überdies die Gleichstellungsbe-
auftragte teil. 

An jedem Standort unterstützt zudem eine Fachkraft für 
Arbeitssicherheit die jeweiligen Verantwortlichen. Weitere 
Sicherheitsbeauftragte vor Ort sensibilisieren für Aspekte der 
Arbeitssicherheit und helfen den Kolleginnen und Kollegen 
bei Problemen bzw. dienen als Mittler gegenüber den 
Führungskräften. Bei Großprojekten und Baustellen bestellen 
wir grundsätzlich eine Sicherheits- und Gesundheitskoor-
dination oder sorgen dafür, dass die Auftragnehmer diese 
gewährleisten. 

Für jeden Arbeitsplatz wurden Gefährdungsbeurteilungen 
erstellt, die regelmäßig aktualisiert werden. Um diese unter-
nehmensweit nach einheitlichen Standards aufzustellen, 
wurde die Software »Handlungshilfe 4.0« eingeführt. Aus 
den Gefährdungsbeurteilungen leiten wir erforderliche 
Maßnahmen zur Sicherung der Arbeitsplätze ab, die von 
den jeweiligen Verantwortlichen umgesetzt werden. Für alle 
Gefährdungen prüfen wir die notwendigen technischen, 
organisatorischen oder individuellen Schutzmaßnahmen. 
Regelmäßige Begehungen der Arbeitsplätze durch die 
ASA-Mitglieder ergänzen die Gefährdungsbeurteilungen.

Unsere Arbeitsunfälle erfassen wir in einer übergreifenden 
Statistik nach Kategorien (siehe Anhang). Wir nehmen 
jeden Arbeitsunfall ernst, erforschen die Ursachen, führen 
gegebenenfalls Arbeitsplatzbegehungen durch und leiten aus 
der Analyse notwendige weitere Sicherheitsmaßnahmen ab. 
Unser Ziel im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie ist, durch 
unsere intensiven Maßnahmen eine überdurchschnittliche 
Arbeitssicherheit im Branchenvergleich zu gewährleisten.

8,0 %
5,6 % 5,1 % 4,4 % 5,9 %

Ausbildungsquote 2017 (Deutschland)

Nieder sachsen
Unternehmen 
mit > 500 MA

Gesamt 
Unternehmen

öffentlicher 
DienstNPorts

41,12 53,64 42,97

Meldepflichtige Arbeitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter

BG Transport und 
Verkehrswirtschaft 

(2017)

BG Bauwirtschaft 
(2017)

NPorts (2017)

Quelle: BIBB Report 2017, https://www.bibb.de/datenreport/de/2017/63532.php

Quelle: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung,  
https://dguv.de/de/zahlen-fakten/au-wu-geschehen/au-1000-vollarbeiter/index.jsp
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Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)

Gesunde Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bilden das Rück-
grat unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Deshalb haben wir 2015 
unternehmensweit ein betriebliches Gesundheitsmanage-
ment in Kooperation mit einer Krankenkasse eingeführt. Mit 
dem BGM wollen wir die Gesundheit unserer Beschäftigten 
langfristig fördern und unterstützen. 

Unser BGM ergänzt die Maßnahmen des Arbeitsschutzes 
und der betrieblichen Eingliederung. Ziel ist es, Gesundheit, 
Zufriedenheit und Zusammenarbeit zu fördern sowie die 
Leistungsfähigkeit und damit unsere Unternehmenswerte 
zu stärken. Besonders wichtig ist uns, die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der vielen Berufsgruppen im Unternehmen 
zu beachten, sodass passgenaue Konzepte und ein breites 
Angebot entstehen. Wir befragen unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und gehen, soweit es uns möglich ist, auf ihre 
Bedürfnisse ein. So sichern wir die geistige und körperliche 
Gesundheit sowie die berufliche und private Zufriedenheit. 

Unser BGM führen wir mit den JadeWeserPort-Gesellschaften 
durch. Die unternehmensübergreifende Zusammenarbeit 
zwischen zwei Landesgesellschaften mit ähnlichen Aufga-
benschwerpunkten fördert und unterstützt die Effizienz der 
angebotenen Gesundheitsmaßnahmen. 

Im Arbeitskreis Gesundheit sind sechs Kolleginnen und 
Kollegen aus allen Standorten vertreten, die als Ansprechper-
sonen für das Thema Gesundheit zur Verfügung stehen. Der 
Arbeitskreis empfiehlt und konzipiert Angebote für gesund-
heitsgerechtes Verhalten. Die Projektleitung liegt bei der 
Personalabteilung. Quartalsweise wird an die Geschäftsfüh-
rung und in regelmäßigen Abständen an die Geschäftsleitung 
über den Stand von Umsetzung und Planung berichtet. 

Jedes Jahr bestimmen wir ein Leitthema für das BGM (2018: 
»Stress«) und entwickeln ein Programm aus Vorträgen und 
aktiven Einheiten (z. B. Rückenschule) für unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Das Leitthema wird auf Vorschlag des 
Arbeitskreises Gesundheit gemeinsam mit der Geschäftslei-
tung festgelegt. Seit 2016 beziehen wir auch unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in die Themenbestimmung mit ein. 

Beschäftigungsverhältnisse und Arbeitgeber-
fürsorge

Als verantwortungsvoller Arbeitgeber streben wir danach, 
unsere Beschäftigungsverhältnisse möglichst fair und 
attraktiv zu gestalten. So unterscheiden wir bei der Gewäh-
rung unserer Leistungen z. B. nicht zwischen Voll- und 
Teilzeitbeschäftigten bzw. zwischen unbefristet und befristet 
Beschäftigten. Im Bereich der Versicherung und Vorsorge 
halten wir uns selbstverständlich an alle gesetzlichen Bestim-
mungen. Über die gesetzliche Rentenversicherung hinaus 

besteht eine tarifvertragliche Regelung für eine betriebliche, 
überwiegend arbeitgeberfinanzierte Altersversorgung analog 
zum öffentlichen Dienst.

Im Rahmen des Betrieblichen Eingliederungsmanagements 
(BEM) unterstützen wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
gesundheitlichen Einschränkungen. Durch gezielte Maß-
nahmen erleichtern wir auf Basis einer Betriebsvereinbarung 
von 2017 allen die berufliche Eingliederung nach längeren 
gesundheitsbedingten Abwesenheiten (länger als 42 Tage).

Darüber hinaus sind uns drei konkrete Aspekte besonders 
wichtig: 1) Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 2) Gleichstel-
lung und Gleichbehandlung und 3) Mitarbeiterführung und 
Mitarbeiterdialog. 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Wir unterstützen unsere Beschäftigten darin, ein glückliches 
Familienleben zu führen sowie ihre beruflichen und fami-
liären Verpflichtungen gleichermaßen erfüllen zu können. 
Hierzu haben sich die oberen Führungsebenen ausdrücklich 
bekannt.

Eine familien- und lebensphasenbewusste Personalpolitik 
ist elementar für die Motivation, Zufriedenheit, Leistungs-
fähigkeit und Gesundheit unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Deshalb arbeiten wir kontinuierlich an der 
Optimierung der Arbeitsbedingungen. Wir legen Wert auf 
eine gemeinsame Kultur, die Raum für Eigeninitiative und 
Selbstständigkeit bietet.

2017 wurden wir als familienfreundlicher Arbeitgeber von 
der berufundfamilie Service GmbH für drei Jahre zertifiziert. 
Derzeit sind wir dabei, die beim Audit formulierte Zielverein-
barung umzusetzen.

In unserem neu entwickelten Intranetportal »Beruf und 
Familie« stellen wir zahlreiche Informationen rund um 
die Vereinbarkeit zur Verfügung: Mutterschutz, Elternzeit, 
Arbeitszeitmodelle, Telearbeit, Kinderbetreuung, Pflege usw. 
Hierbei setzen wir auf direkte Information, Merkblätter und 
weiterführende Links zu wichtigen Webseiten. Zu jedem 
Thema haben unsere Beschäftigten zudem Ansprechper-
sonen an ihren Standorten. 

Aktuell planen wir ein spezielles Elternzeitkonzept. Uns geht 
es darum, familienbedingte berufliche Unterbrechungszeiten 
bestmöglich vorzubereiten, den Kontakt in der Elternzeit 
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zu halten und den Wiedereinstieg optimal zu gestalten. Wir 
stellen die individuellen Anforderungen der Eltern in den 
Fokus und versuchen diese mit den beruflichen Anforde-
rungen zu vereinbaren. Vor allem der Wiedereinstieg will gut 
verabredet sein. In persönlichen Gesprächen planen wir z. 
B. einen stufenweisen Wiedereinstieg, flexible Arbeitszeiten, 
Telearbeit oder Teilzeitwünsche. Elternzeit wird zunehmend 
auch von männlichen Beschäftigten genutzt. Diese Entwick-
lung begrüßen und unterstützen wir. 2018 haben insgesamt 
18 Beschäftigte Elternzeit in Anspruch genommen. Davon 
waren sieben männlich. 

Gleichstellung und Gleichbehandlung

Wir bei NPorts verfolgen das Ziel der Gleichstellung von 
Frauen und Männern. In Anlehnung an das Niedersächsische 
Gleichberechtigungsgesetz haben wir 2017 eine Gleichstel-
lungsbeauftragte bestellt und einen Stellvertreter ernannt, die 
das Thema »Gleichstellung im Unternehmen« stark forcieren. 
Bei einem Gesamt-Frauenanteil von 17 % sehen wir deutliche 
Entwicklungsmöglichkeiten. Zielquoten und Maßnahmen zu 
deren Erreichung haben wir im Gleichstellungsplan für die 
Jahre 2019 bis 2021 festgelegt.

Zu unserem Selbstverständnis gehört es, die Arbeitsbedin-
gungen so zu gestalten, dass Frauen und Männer Beruf und 
Familie miteinander vereinbaren können, berufliche Gleich-
berechtigung verwirklicht werden kann, gleiche berufliche 
Chancen bestehen und Frauen und Männer in den Bereichen, 
in denen sie unterrepräsentiert sind, gerecht beteiligt werden. 
Die Förderung und Einhaltung dieser Ziele werden bei uns 
von der Gleichstellungsbeauftragten begleitet. 

Ein weiterer Aspekt für Gleichbehandlung ist das Prinzip 
»Gleiches Geld für gleiche Arbeit«. Der Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst der Länder (TVL) reguliert allgemein, 
welche Vergütung welcher Tätigkeit entspricht. Dieser ist für 
über 95 % unserer Beschäftigten maßgeblich (siehe Anhang). 
Jedoch ist die Auslegung der tariflichen Bestimmungen 
historisch bedingt nicht überall gleich. Dem wollen wir 
entgegenwirken und uns auf gemeinsame Auslegungen 
verabreden. Übergeordnet arbeiten wir daran, eine Eingrup-
pierungsvergleichbarkeit der Vergütung über alle Standorte 
hinweg herzustellen.

Vielfalt ist Stärke: Wir bekennen uns zur Gleichbehandlung 
von Menschen unabhängig von ethnischer Herkunft, 
Geschlecht, Religion oder Weltanschauung, Behinderung, 
Alter oder sexueller Identität. In unserer »Verabredung zur 
Zusammenarbeit und Führung« haben wir unsere Null-To-
leranz-Politik gegenüber jeglicher Art der Diskriminierung 
und Mobbing ausgedrückt. Die Einrichtung einer neutralen 
Beschwerdestelle nach dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz dient uns dazu, Diskriminierung auf den Grund 
zu gehen. Bisher wurden keine Diskriminierungsvorfälle 
gemeldet.

Wir haben 56 schwerbehinderte Menschen erfolgreich in 
unsere Arbeitswelt integriert (Schwerbehindertenquote 2017: 
8,2 %). Für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit gesund-
heitlichen Einschränkungen zu uns kommen bzw. die im 
Laufe ihrer Berufstätigkeit gesundheitliche Einschränkungen 
erleiden, suchen wir individuelle Lösungen zur Anpassung 
der Arbeitsplätze. So haben wir z. B. für eine Mitarbeiterin 
mit eingeschränktem Gehvermögen eine Aufzugsanlage 
eingerichtet. 

Führung und Dialog

Unsere Unternehmenskultur haben wir in unserer »Verab-
redung zur Zusammenarbeit und Führung" in Worte gefasst. 
Kultur ist, was wir gemeinsam täglich im Unternehmen 
leben: Jede und jeder gestaltet durch das eigene Verhalten 
unsere Unternehmenskultur mit. Besondere Verantwortung 
tragen hierbei unsere Führungskräfte. In regelmäßigen 
Führungskräfte-Workshops aktivieren wir Themen zu Kultur, 
Verantwortung und Führung. Um Führungskräfte noch besser 
auf ihre Aufgaben vorzubereiten, ihre Fähigkeiten weiterzu-
entwickeln und sie auf die komplexen Herausforderungen 
der Zukunft einzustellen, ist ein Weiterbildungskonzept in 
Planung. 

Als dezentrales Unternehmen mit 16 Standorten sind für uns 
geregelte Informations- und Kommunikationsabläufe auf 
allen Ebenen und zwischen den Ebenen essenziell. Wir gehen 
in den Dialog mit unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
über diverse Formate und Kanäle. Um die klar organisierte 
Regelkommunikation und Gremienarbeit zu ergänzen, 
nutzen wir eine Social-Intranet-Plattform, über die wir die 
interne Kommunikation stärken und unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aktivieren. Zudem führen wir regelmäßige 
Mitarbeiterbefragungen zu verschiedenen Themen durch. 
Die nächste Befragung ist für 2019 geplant. Darüber hinaus 
binden wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als Arbeitneh-
mervertreter in formellen gemeinsamen Arbeitsschutz- und 
Gesundheitsschutzausschüssen ein (siehe Anhang). 

Eine besondere Form des Dialogs sind regelmäßige Mitarbei-
tergespräche. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben die 
Gelegenheit, in diesen Gesprächen Rückmeldung zu ihren 
Leistungen und beruflichen Perspektiven zu erhalten und 
sich selbst mit Wünschen und Anliegen einzubringen. Für 
unsere Führungskräfte sind diese Gespräche jährlich vorge-
sehen, für alle anderen im Zweijahresrhythmus. 

8,2 %
Schwerbehindertenquote 2017
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Die umweltrelevanten Themen werden bei uns vom Stabs-
bereich Strategische Unternehmensentwicklung koordiniert. 
Ein regelmäßiger Austausch zwischen dem Stabsbereich, den 
Niederlassungsleitern, den Nachhaltigkeitsbeauftragten und 
der Geschäftsführung stellt die Überprüfung und Initiierung 
von Maßnahmen zum Umweltschutz sicher. 2016 haben wir 
unsere Umweltpolitik verabschiedet, die nun in unsere Nach-
haltigkeitsstrategie integriert wird. 

Umweltmanagementsystem

Grundlage für unsere Umweltaktivitäten ist unser Umweltma-
nagementsystem. Das internationale Umweltmanagement-
system PERS (Port Environmental Review System, angelehnt 
an ISO 14001) wurde von Häfen für Häfen entwickelt. Das 
Zertifikat wird nach einer umfangreichen Vorbereitungsphase 
von der Umweltinitiative EcoPorts der European Sea Ports 
Organisation (ESPO) vergeben. Der internationale Standard 
erfordert die Umsetzung und Dokumentation gezielter 
Umweltanforderungen. Alle zwei Jahre stellt EcoPorts das 
Umweltmanagement erneut auf den Prüfstand. Bei der Zerti-
fizierung geht es u. a. darum, die ökologischen Auswirkungen 
der verschiedenen Hafenbereiche zu erkennen und die 
Umweltbelastungen durch unsere Häfen zu reduzieren. 

Wir haben die PERS-Zertifizierung 2016 erstmalig in der 
Niederlassung Wilhelmshaven eingeführt, anschließend in 
Brake, Cuxhaven und Emden. Dabei wurden die Systematiken 
vereinheitlicht und ein gemeinsames Management einge-
richtet. Es ist geplant, ab 2019 die gesamte Hafengruppe zu 
zertifizieren.

Verantwortlich für unser Umweltmanagementsystem ist der 
Stabsbereich Strategische Unternehmensentwicklung/Nach-
haltigkeitsmanagement gemeinsam mit dem Fachpersonal 
des jeweils betroffenen Bereichs. Je nach Komplexität der 
Aufgaben wird externes Personal zur Prüfung herangezogen. 
So stellen wir sicher, dass aktuelle Standards berücksichtigt 
und eine kontinuierliche Verbesserung erzielt wird. Um 
die Einhaltung der Vorgaben zu gewährleisten, werden im 
Unternehmen in unterschiedlichen Zyklen regelmäßige 
Überprüfungen durchgeführt. 

Die Strategie sowie die geplanten Maßnahmen werden 
jährlich gemeinsam mit allen Niederlassungsleitern und der 
Geschäftsführung abgestimmt und kontrolliert. Zudem finden 
bedarfsorientiert und mehrmals im Jahr Treffen zu themen-
bezogenen Aspekten mit den verantwortlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern statt. Diese Arbeitskreise werden vom 
Stabsbereich Strategische Unternehmensentwicklung/Nach-
haltigkeitsmanagement organisiert. Die Treffen dienen der 
Überprüfung umgesetzter sowie der Initiierung neuer Aktivi-
täten und der laufenden Prüfung der Gesetzeskonformität der 
Maßnahmen (siehe Abb. Nachhaltigkeitsmanagement, S. 36). 

Mit unseren Häfen agieren wir zwischen Meer und Land, sind Nachbarn des schützens-

werten Nationalparks Wattenmeer, leben und arbeiten mit Ebbe und Flut. Wir sind uns 

bewusst über die Kraft, aber auch Verwundbarkeit unserer Umwelt. Der Schutz der Öko-

systeme ist für uns Herzenssache. Wir handeln stets nach dem Vorsorgeprinzip und 

berücksichtigen Umweltauswirkungen in allen unseren Tätigkeiten. Zudem werden die 

unvermeidbaren Eingriffe in die in Anspruch genommenen Ökosysteme durch Kompen-

sationsmaßnahmen ausgeglichen.

Gesunde Umwelt

6 128 14 15
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Nachhaltige Bewirtschaftung von Ökosystemen 

Als Drehkreuz zwischen Land und Meer sowie Festland und 
Inselwelt liegt ein Teil unserer Häfen in unmittelbarer Nähe 
zum Nationalpark »Wattenmeer« und anderen Schutzge-
bieten, sodass für uns die nachhaltige Bewirtschaftung und 
der schonende Umgang mit Ökosystemen selbstverständlich 
sind. 

Beim Bau und Betrieb der Hafeninfrastruktur ist unser Ziel, 
Eingriffe in die Natur zu vermeiden. Ist dies nicht möglich, 
schaffen wir Ausgleichsflächen für den Arten- und Biotop-
schutz. Unser Ansatz beruht auf einer Mischung aus Vorsorge 
und Kompensation. Nach dem Vorsorgeprinzip prüfen wir 
vor jeder Bau- oder Baggermaßnahme die Auswirkungen 
auf Natur und Biodiversität. Stets vergewissern wir uns, dass 
das, was wir bauen, für die wirtschaftliche Entwicklung von 
Kunden und Region sinnvoll ist und in Anspruch genommen 
wird. 

Was der Umwelt genommen wird, wenn Hafenanlagen 
gebaut werden, muss ihr an anderer Stelle zurückgegeben 
werden. Um die Eingriffe in die Natur funktional auszuglei-
chen, kompensieren wir die Eingriffe und schaffen soge-
nannte Ausgleichsflächen, d. h. gleichwertige Ersatzflächen. 
Mittlerweile beträgt das Areal von Kompensationsflächen 
rund 857 ha, was rund einem Viertel der Gesamtfläche von 
NPorts entspricht. Regelmäßig durchgeführte Monitoring- 
und Pflegemaßnahmen sowie Strukturverbesserungsmaß-
nahmen stellen sicher, dass diese attraktiven Lebensräume 
erhalten bleiben und sich umweltgerecht weiterentwickeln. 

Abfallmanagement

Das Abfallaufkommen in unseren Häfen stammt aus Schiffs-
abfällen sowie aus der Unterhaltung und dem Betrieb der 
Häfen. Für beide Abfallarten wurden Strategien entwickelt, die 
eine möglichst umweltgerechte Entsorgung sicherstellen. Die 
operative Verantwortung liegt bei den einzelnen Niederlas-
sungen. Bis 2019 wollen wir das gesamte Abfallmanagement 
vereinheitlichen. Dazu zählen Dokumentation, Kommu-
nikation und Verfahrensentwicklung für die Erfassung der 
Abfallmengen und Behälter. 

Entsorgung eigener Abfälle 

Die abfallrechtlichen Grundsätze sind Vermeidung vor 
Verwertung sowie Verwertung vor Beseitigung und werden 
auch in unseren Häfen beachtet. Der durch Betriebsprozesse 
anfallende Abfall wird in allen Niederlassungen weitestge-
hend getrennt gesammelt. Den Beschäftigten werden dafür 
Abfallsammelstellen angeboten. Um die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei der ordnungsgemäßen Trennung zu unter-
stützen, haben wir Abfallwegweiser entwickelt. Die Tren-
nung erfolgt dabei in unterschiedlichen Kategorien wie z. B. 

Restmüll, Altholz, Mischschrott, Kabelschrott, Elektrogeräte, 
Altpapier, ölhaltige Betriebsmittel, Altöle, Altbatterien, Sonder-
müll, Grüner Punkt und Bauschutt. Auch unsere Abteilung 
Einkauf ist sensibilisiert, möglichst verpackungsarm einzu-
kaufen. Zudem werden z. B. die Leergebinde für Öle an unsere 
Lieferanten zurückgegeben. 

Aktuell stellen wir die Weichen für eine systematische Erfas-
sung und Kontrolle unseres Abfallaufkommens. Eine Arbeits-
gruppe ist damit betraut, Kennzahlen und Systematiken zu 
entwickeln und einzuführen. Damit wollen wir unsere Abfall-
trennsysteme optimieren und sie in unsere Berichterstattung 
aufnehmen. Eine sichere Größe in diesem Zusammenhang ist 
die Abfalltrennquote, die wir im Rahmen der Nachhaltigkeits-
strategie bis 2025 um 10 % (Basis 2018) steigern wollen. 

Schiffsabfälle

Auch die möglichen Umweltauswirkungen durch Schiffs-
abfälle wollen wir so gering wie möglich halten und haben 
deshalb für jeden Standort einen Schiffsabfallbewirt-
schaftungsplan entwickelt. Anlaufende Schiffe werden 
im Rahmen der allgemeinen Nutzungsbedingungen von 
NPorts zur Zahlung einer Entsorgungspauschale verpflichtet, 
unabhängig davon, ob sie Abfälle entsorgen oder nicht. Wir 
setzen bewusst Anreize, den Schiffsmüll an ein zertifiziertes 
Unternehmen im Hafen abzugeben, statt auf hoher See zu 
beseitigen: Die Schiffe erhalten eine Rückerstattung der 
Entsorgungskosten in Höhe von 70 % für den nach Art und 
Menge üblichen Umfang, wenn sie die Abfälle einer fach-
gerechten Entsorgung zuführen. Diese muss im jeweiligen 
Hafen angemeldet werden und wird behördlich überwacht.

Schiffsabfälle nach MARPOL Anlage I (Öl) werden in der Regel 
landseitig durch einen Tank-Lkw und seeseitig durch eine 
Barge entgegengenommen und einer ordnungsgemäßen 
Entsorgung zugeführt. Schiffsabfälle nach MARPOL Anlage V 
(z. B. Hausmüll) werden in der Regel durch einen Container-
dienst vom Schiff abgeholt.

Der Schiffsabfallbewirtschaftungsplan, der streng überwacht 
und alle zwei Jahre neu aufgestellt wird, regelt die Meldung 
und Entsorgung der Abfälle. Seitdem wir die Schiffsabfallbe-
wirtschaftungspläne konsequent umsetzen, verzeichnen wir 
eine positive Entwicklung der angenommenen Schiffsabfälle 
und tragen aktiv zum Schutz der Meere bei (siehe Übersicht).

10 %
höhere Abfalltrennquote bis 2025
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Gewässer 

Als Hafeninfrastrukturunternehmen ist NPorts für die 
Unterhaltung der Gewässer zuständig, die sich in seinem 
Verantwortungsbereich befinden. Wir haben nicht nur ein 
wirtschaftliches Interesse an der Gewässerunterhaltung, 
sondern auch an einer sicheren Nutzbarkeit. Durch gezielte 
Baggerarbeiten sichern wir eine schiffbare Sollwassertiefe. 

Damit möglichst wenig Schmutzfracht, wie z. B. Ladungs-
rückstände, in die umliegenden Gewässer der Häfen gelangt, 
reinigen wir die Hafenflächen intensiv und permanent mit 
Kehrmaschinen. Ergänzend hierzu beseitigen wir Ablage-
rungen in den Entwässerungssystemen mechanisch.

Nachhaltige Beschaffung 

Als regional verankerter Akteur sind wir sehr an den Effekten 
einer nachhaltigen Beschaffung interessiert, da sie ein 
bedeutender Hebel für nachhaltiges Wirtschaften ist. Wir 
unterstützen eine regionale Beschaffung, die wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Effekte mit sich bringt. 

Als öffentliches Unternehmen stehen wir jedoch in der Pflicht, 
notwendige Produkte und Dienstleistungen auszuschreiben, 
und können somit keinen festen Lieferantenstamm aufbauen. 
Im Rahmen der Möglichkeiten legen wir großen Wert darauf, 
dass lokale Unternehmen zu unseren Lieferanten gehören, 
bei denen wir Materialien (Lampen, Holz, Metall, Büroaus-
stattung) einkaufen. Ausgeschrieben werden auch Bauwerke, 
Anlagen und Dienstleistungen jeglicher Art (z. B. Wartungs-
dienstleistungen). Bei der Errichtung von Neubauten oder 
z. B. komplexen technischen Anlagen arbeiten wir meist 
mit großen, erfahrenen Industrie- und Bauunternehmen 
zusammen.

Wir haben erste Schritte unternommen, um neue Lieferanten 
im Rahmen der Ausschreibung nach ihren Umwelt- oder 
Sozialkriterien zu überprüfen. Zum einen schreiben wir 
vermehrt bestimmte Produktgruppen nach Umweltkriterien 

aus (FSC, Blauer Engel, PEFC, Energy Star etc.). Dazu gehören 
Bauholz, Papier, Farben, Reinigungsmittel und Elektrogeräte. 
In Zukunft streben wir eine Systematisierung und Vertiefung 
dieser Ansätze an, die wir in unsere Ausschreibungskrite-
rien überführen wollen. Zum anderen orientieren wir uns 
bei der Lieferantenauswahl an den Kriterien des Landes 
Niedersachsen. Hier berücksichtigen wir auch Kriterien wie 
Mindestlohn, Menschenrechte und Antidiskriminierung. 

Schiffsabfälle in den NPorts-Häfen

MARPOL
Anlage I

MARPOL
Anlage V

2016 2.677,71 m2 588,79 t

2017 2.404,49 m2 596,96 t

53

GRI
102-9 

GRI
204-1

GRI
414-1
308-1 



Als Schnittstelle zwischen land- und seegestützten Verkehren 
sind wir ein wichtiges Bindeglied zwischen Industrie und 
Handel. Unsere Kernaufgabe liegt darin, sicherzustellen, dass 
unsere Kunden unsere Hafenanlagen und Flächen rund um 
die Uhr nutzen können. 

Wirtschaftliche Leistung 

Gemeinsam mit unseren Kunden entwickeln wir die Küsten-
region weiter. Im Zusammenspiel mit den Dienstleistungen 
der Hafenwirtschaft machen wir aus unserer Hafeninfra-
struktur und unserer Fachkompetenz unsere Häfen zu hoch-
wertigen Logistikstandorten. Wir stellen uns auf unterschied-
liche Kundenbedürfnisse ein, ermitteln neue Trends und 
entwickeln gezielt wirtschaftlich attraktive Lösungen. Durch 
unsere Aktivitäten schaffen wir klare Mehrwerte für unsere 
Kunden und damit in der Region. 

Als 100%ige Tochter des Landes Niedersachsen sind wir für 
den Erhalt der Hafeninfrastruktur mit öffentlichen Aufgaben 
betraut. Unsere wirtschaftliche Leistung ist daher anders 
zu betrachten als die privater Unter-
nehmen, da wir zur Erfüllung unserer 
Dienstleistungen von der Landesre-
gierung gefördert werden. Deshalb ist 
eine unserer wesentlichen Aufgaben, 
durch direkte Geschäftsaktivitäten und 
indirekte wirtschaftliche Effekte (z. B. 
Beschäftigung) zu einer wirtschaft-
lich starken Region beizutragen. 
Mit unseren Häfen leisten wir einen 
wichtigen Beitrag zur Daseinsvorsorge 
unserer Volkswirtschaft.

Zudem fließen alle unsere Einnahmen zurück in die Region 
in Form von Gehältern und Löhnen, Steuergeldern sowie 
jeglichen Investitionen an unseren Standorten. 

Kunden und Kundenbeziehungen 

Die Ware sucht sich ihren Weg. In der Regel ist das der Weg 
mit dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis. Im globalen Wett-
bewerb und in Anbetracht der steigenden Regulierung (z. B.  
niedrigere Emissionsgrenzwerte für Schiffe in der Nordsee) 
sowie der großen gesellschaftlichen Herausforderungen 
wächst die Bedeutung der Kundenzufriedenheit. 

Unsere Kundenstruktur ist vielfältig. Auf der Wasserseite sind 
dies deutsche und internationale Reedereien. Auf dem Land 
zählen Industrieunternehmen, Logistikunternehmen oder 
etwa Bahnunternehmen dazu. Unsere Kunden sind zumeist 
lokale oder regional angesiedelte Unternehmen oder regio-
nale Niederlassungen/Werke von globalen Unternehmen  
(z. B. Volkswagen in Emden oder Siemens in Cuxhaven). 

Unsere Häfen stärken die Wirtschaftskraft an der Küste und tragen dazu bei, 

dass Arbeitsplätze in der Region entstehen. Wichtiges Qualitätsmerkmal 

unserer Arbeit ist die Zufriedenheit unserer Kunden, die unsere Wettbewerbs-

fähigkeit definiert. Mit dem Ziel, in diesem Sinne jeden Tag unser Bestes zu 

geben, leisten wir unseren Beitrag für eine starke Region im Norden. 

Starke Region

1612 178 9

2017 2016

Anzahl Schiffsanläufe (mit Umschlag) 43.003 39.705

Gesamter Umschlag (t) 29.187.658 28.060.391

Passagierbewegungen (Anzahl) 9.227.897 9.789.721

Umsatz (Mio. EUR) 67 63

Bilanzsumme (Mio. EUR) 810 795

Geschäftsfelder unserer Hafenkunden

Schifffahrt

Umschlag Lagerung

Produktion
Logistik auf 
Straße und 

Schiene

Fracht-
abfertigung
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Qualität und Kundenzufriedenheit

Wir richten unser Handeln konsequent auf eine kontinuier-
liche Verbesserung der internen Abläufe sowie der Leistungen 
für unsere Kunden aus. Dafür bauen wir derzeit ein Qualitäts-
managementsystem (QMS) nach DIN EN ISO 9001:2015 auf. 

Mit dem QMS schaffen wir Klarheit über unsere zentralen 
Prozesse und Zuständigkeiten. Konkret haben wir 64 wesent-
liche Unternehmensprozesse identifiziert, digital abgebildet 
und für alle Beschäftigten zugänglich gemacht. Zudem 
wurden 24 Kernprozesse 2018 niederlassungsübergreifend in 
Bezug auf Risiken und Chancen untersucht und angepasst. 

Wir haben die Anforderungen interessierter Parteien erar-
beitet und zusammengestellt, um die Bedürfnisse unserer 
Anspruchsgruppen besser berücksichtigen zu können. Im 
Rahmen interner Qualitätsaudits werden seither Verbesse-
rungspotenziale in unseren Prozessen aufgedeckt und in die 
Maßnahmenplanung eingebracht. Um die internen Audits 
perspektivisch komplett selbst durchführen zu können, haben 
wir 2018 zwölf interne Auditoren und Auditorinnen ausge-
bildet.

Eine zentrale Größe und Steuerungskennzahl unseres QMS ist 
die Kundenzufriedenheit. Sie ist Bestandteil unserer Nach-
haltigkeitsstrategie. 2018 haben wir eine Kundenumfrage 
durchgeführt, die in Zukunft alle zwei Jahre stattfinden 
soll. Die Ergebnisse für 2018 zeigen einen hohen Grad an 
Kundenzufriedenheit: Zwei Drittel unserer Kunden gaben an, 
mit unserer Leistung zufrieden bis sehr zufrieden zu sein. 
Der Mittelwert der Gesamtzufriedenheit liegt in Schulnoten 
ausgedrückt bei 2,3. Eine gute Note, die wir stetig verbes-
sern wollen. Insbesondere freut es uns, dass seitens unserer 
Kunden »Innovationen« (14 %) und »Nachhaltigkeit« (15 %) 
als wichtige Trends genannt werden. Die Sichtbarkeit dieser 
Themen bei NPorts wollen wir steigern.

Die externe Leistungsbewertung durch unsere Kunden 
kombiniert mit der internen Bewertung von Abläufen und 
Verbesserungen hilft uns, unternehmensweit Ziele und 
Maßnahmen für unsere stetige Qualitätsverbesserung zu 
entwickeln. Somit zahlt die Kundenzufriedenheit darauf ein, 
unser Unternehmen zusammen mit unseren Partnern auf 
ganzer Linie voranzubringen.

Regionale Verantwortung

Beschäftigungseffekte

Die Hafenwirtschaft spielt eine zentrale Rolle in internatio-
nalen Lieferketten und hat damit einen signifikanten Effekt 
auf den Arbeitsmarkt und die volkswirtschaftliche Wert-
schöpfung. Die Anzahl der direkt und indirekt abhängig 
Beschäftigten in Deutschland durch die gesamte Branche der 
Hafenwirtschaft wird auf ca. 500.000 geschätzt. Dazu zählen 
die hafenabhängige Industrie, Vorleistungslieferanten sowie 
die konsuminduzierte Beschäftigung. Ein Großteil dieser 
Beschäftigungseffekte entsteht durch die direkt im Hafen 
oder in hafennahen Industriegebieten ansässigen Unter-
nehmen und durch Firmen, die im Einzugsgebiet der Häfen 
angesiedelt sind. 

Mit ca. 700 Beschäftigten erzeugen wir überdurchschnittliche 
Beschäftigungseffekte in einer strukturschwachen Region. 
Die Anzahl der hafenabhängigen Beschäftigten in Nieder-
sachsen ist in den letzten Jahren kontinuierlich gewachsen. 
Wir leisten dazu einen substanziellen Beitrag. 

Antikorruption und Compliance

In Einklang mit Richtlinien und Gesetzen zu handeln ist für 
uns Verpflichtung und Selbstverständlichkeit zugleich. Durch 
unser Compliance-Management stellen wir unsere Rechts-
konformität dauerhaft sicher und gewährleisten die Berück-
sichtigung wichtiger Standards und Verhaltensnormen. 

Mit einem Bündel an Maßnahmen sorgen wir für die Aktua-
lität der entsprechenden gesetzlichen Grundlagen. Speziell im 
Umweltbereich haben wir ein umfassendes digitales Kataster 
der relevanten Gesetzgebungen (PERS-Verweis). Die wei-
teren Monitoring-Maßnahmen reichen von Fachzeitschrif-
ten-Abonnements und Gesetzesübersichten über Newsletter 
der IHKs und Gesetzesblätter aus entsprechenden Ministerien 
sowie den regelmäßigen Besuch von Fachtagungen und 
Schulungen bis zur externen Rechtsberatung.

66 %
unserer Kunden sind zufrieden oder  
sehr zufrieden.

45.350Hafenabhängig
Beschäftigte in
Niedersachsen,
2009-2015

2015

2012

2010

2009

43.200

41.500

41.100

Quelle: ISL, Studie: Beschäftigungseffekte der bremischen Häfen für das Jahr 2015, Bremen, Mai 2017
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Das Compliance Management ist fester Bestandteil des 
Prozess- und Qualitätsmanagementsystems. An der Umset-
zung sind sowohl NPorts als auch externe Akteure beteiligt. 
Die Einführung und Umsetzung von gesetzlichen Neue-
rungen werden im Sinne eines Plan-Do-Check-Act-Kreislaufs 
organisiert. 

Je nach Einsatzgebiet kennen alle Beschäftigte die auf 
sie zutreffenden Prozesse. Die Prozessverantwortlichen 
analysieren entsprechende Gesetze, um den Prozess den 
geltenden Richtlinien anpassen zu können. Somit handeln 
unsere Beschäftigten stets innerhalb der von uns (und somit 
auch der gesetzlich) vorgegebenen Rahmenbedingungen. 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterschreiben das 
Regelwerk für Compliance auf jährlicher Basis. Damit stellen 
wir eine flächendeckende Information und Sensibilisierung 
hierfür sicher.

Im Rahmen des Compliance Managements haben wir 
sämtliche Standorte und Geschäftsbereiche von NPorts 
geprüft. Wir stufen knapp die Hälfte der Geschäftsbereiche 
als korruptionsgefährdet ein. Für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dieser Bereiche sind regelmäßige Schulungen 
Pflicht. Für alle anderen sind diese freiwillig. Bisher haben 
wir keine Korruptionsvorfälle oder Rechtsverfahren aufgrund 
von wettbewerbswidrigem Verhalten, Kartell- und Monopol-
bildung und anderweitigem Fehlverhalten registriert.

Vorbeugende Maßnahmen gegen 
Korruption

2017 2016

Information der Beschäftigten alle alle

Als korruptionsgefährdet eingestufte 
Geschäftsbereiche

44 von 95 44 von 95
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Anhang

Größe der Flächen Einheit 2017 2016

Gesamtfläche im Besitz des Unternehmens ha 3.527,9 3.503,1 

davon Hafenfläche ha 2.670,9 2.656,1

Wasserflächen ha 648,2 648,0 

Landflächen ha 2.022,8 2.008,2 

davon Kompensationsflächen ha 857,0 847,0 

verpachtet ha 830,2 828,3 

Straßennetz km 42,5 42,5 

Eisenbahnanlagen

Gleisnetz km 86,5 86,5 

Schiffsanläufe insgesamt Anzahl 43.003 39.705

Anzahl Seeschiffe Anzahl 38.905 35.822

Anzahl Binnenschiffe Anzahl 4.098 3.883

Kaimauerlänge km 26 26

Position Name Institution

Vorsitzender Dr. Bernd Althusmann Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung 

Stellv. Vorsitzende Corinna Gottschalk Niedersächsisches Finanzministerium 

Mitglied Sascha Gatena Niedersachsen Ports GmbH & Co. KG

Mitglied Frank Doods Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz 

Mitglied Uwe Jacob Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung

Mitglied Birgit Diers Niedersächsisches Finanzministerium

Mitglied Prof. Dr. Kerstin Lange Jade Hochschule Elsfleth 

Steckbrief: das Unternehmen NPorts

Zusammensetzung des Aufsichtsrats (April 2019)
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Arbeitsverhältnisse, Diversität und Einbindung 2017 2016

Alle 709 702

weiblich 142 144

männlich 567 558

in Vollzeit 650 643

Teilzeit/andere Arbeitsmodelle 59 59

unbefristet 633 628

befristet 76 74

Beamtinnen und Beamte 28 31

Auszubildende (inkl. dualer Studenten) 54 49

 Anteil 7,6 % 6,9 %

technischer Aufgabenbereich 195 181

kaufmännischer Aufgabenbereich 164 163

gewerblicher Aufgabenbereich 350 356

Führungskräfte 58 56

Anzahl Beschäftigte in Tarifverträgen 681 671

 relativ zur Gesamtzahl der Beschäftigten 96,1 % 95,6 %

Neueinstellungen, davon Auszubildende 54 (21) 45 (16)

Indikatoren für Vielfalt 2017 (709) 2016 (702)

Beschäftigte 35 und jünger 183 175 

Beschäftigte zwischen 36 und 55 332 331 

Beschäftigte 56 und älter 138 140 

Führungskräfte 35 und jünger 2 1 

Führungskräfte zwischen 36 und 55 36 37 

Führungskräfte 56 und älter 20 18 

Frauenquote allgemein 20,0 % 20,5 %

Frauenquote Führungskräfte 19,0 % 21,4 %

Frauenquote Aufsichtsrat 30,0 % 30,0 %

Schwerbehindertenquote 8,2 % 7,8 %

Beschäftigte
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Beschäftigte in Arbeitsschutz- und Gesundheitsausschüssen 2017 2016

in Arbeitsschutzausschüssen 48 48

in Gesundheitsausschüssen 7 7

Arbeitnehmervertretung in Arbeitsschutz- und Gesundheitsausschüssen

Unfallstatistik

Gemeldete 
Unfälle

Augen-
verletzungen

Ausrutschen, 
Stolpern,  
Stoßen,  
Stürzen

Gegenstände 
fallen, stürzen, 
schleudern 
weg

Schneiden, 
Quetschen, 
Verbrennen, 
Stechen

Überheben, 
Verdrehen

Wegeunfälle

Gesamt 39 1 16 5 7 3 7

Gewerbliche Beschäftigte 37 1 15 5 7 3 6

Andere Beschäftigte 2 0 1 0 0 0 1

Gemeldete Unfälle 2017

Gemeldete 
Unfälle

Augen-
verletzungen

Ausrutschen, 
Stolpern,  
Stoßen,  
Stürzen

Gegenstände 
fallen, stürzen, 
schleudern 
weg

Schneiden, 
Quetschen, 
Verbrennen, 
Stechen

Überheben, 
Verdrehen

Wegeunfälle

Gesamt 28 0 13 1 5 2 7

Gewerbliche Beschäftigte 27 1 13 1 5 2 6

Andere Beschäftigte 1 0 0 0 0 0 1

Meldepflichtige Unfälle 2017

Gemeldete 
Unfälle

Augen-
verletzungen

Ausrutschen, 
Stolpern,  
Stoßen,  
Stürzen

Gegenstände 
fallen, stürzen, 
schleudern 
weg

Schneiden, 
Quetschen, 
Verbrennen, 
Stechen

Überheben, 
Verdrehen

Wegeunfälle

Gesamt 28 1 6 2 11 4 4

Gewerbliche Beschäftigte 27 1 6 1 11 4 4

Andere Beschäftigte 1 0 0 1 0 0 0

Gemeldete Unfälle 2016

Gemeldete 
Unfälle

Augen-
verletzungen

Ausrutschen, 
Stolpern,  
Stoßen,  
Stürzen

Gegenstände 
fallen, stürzen, 
schleudern 
weg

Schneiden, 
Quetschen, 
Verbrennen, 
Stechen

Überheben, 
Verdrehen

Wegeunfälle

Gesamt 42 6 9 2 14 6 5

Gewerbliche Beschäftigte 40 6 9 1 14 6 4

Andere Beschäftigte 2 0 0 1 0 0 1

Meldepflichtige Unfälle 2016
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Scope 
THG-
Emissionen

Energie-
verbraucher

Eingesetzte 
Brennstoffe

Energiever-
brauch in 
kWh 2014

Energie-
verbrauch in 
kWh 2017

Änderung CO₂-
Emissions-
faktor (in kg 
CO₂/kWh)

CO₂-
Äquivalente  
(t) 2014

CO₂-
Äquivalente  
(t) 2017

Änderung 
2014/2017

Scope 1 Brennstoffe Erdgas 6.958.643 6.073.393 -13 % 0,25 1.712 1.494 -13 %

  Heizöl 
(leicht)

140.203 727.163 419 % 0,32 44 231 419 %

  Propangas 
(Treibgas)

62.291 22.644 -64 % 0,28 17 6 -64 %

  Flüssiggas 106.004 144.582 36 % 0,28 29 40 36 %

 Fuhrpark/
Geräte

Diesel 1.721.476 1.476.568 -14 % 0,30 516 443 -14 %

  Benzin 17.946 83.799 367 % 0,32 6 26 367 %

  CNG 16.668 167.220 903 % 0,25 4 41 903 %

 Geräte Diesel 2.111.832 1.899.742 -10 % 0,30 634 570 -10 %

Benzin 46.301 8.032 -83 % 0,32 15 3 -83 %

CNG - 2.929 100 % 0,25 0 0,7 100 %

Schiffe Schiffs-
diesel

5.169.444 5.869.638 14 % 0,30 1.551 1.761 14 %

Benzin - 2.763 100 % 0,32 0 0,9 100 %

Scope 2 alle Strom-
verbraucher

Strom (kon-
ventionell)

6.799.303 977.182 -86 % 0,57 3.842 552 -86 %

  Strom (Öko-
strom)

0 6.179.222 100 % 0,00 0 0 100 %

Energieverbrauch Scope 1 16.350.808 16.478.472 1 % Gesamt 
Scope 1

4.528 4.617 2 %

Energieverbrauch Scope 2 6.799.303 7.156.404 5 % Gesamt 
Scope 2

3.842 552 -86 %

Gesamtenergieverbrauch 23.150.111 23.634.876 2 % Gesamt   
1 + 2

8.370 5.169 -38 %

Energieverbrauch und CO₂-Emissionen
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Initiativen Zweck

Arbeitsgemeinschaften

Arbeitsgemeinschaft Niedersächsische Seehäfen Interessenvertretung der Hafenwirtschaft

Runder Tisch Meeresmüll Strategien und Maßnahmen zur Reduktion des Meeresmülls

Wadden Sea Ports Austausch zu Nachhaltigkeitsmaßnahmen zwischen den Wattenmeerhäfen

Arbeitsgruppe Synopse Koordination der Seevermessungen von Bundes- und Landesbehörden

Maritimer Strategierat Weser-Ems Stakeholderbündnis zur Stärkung der maritimen Wirtschaft in der Region

Arbeitsgruppe Deutsche Bucht Informations- und Interessenaustausch der Hafengesellschaften in Hamburg, 
Bremen und Niedersachsen

AG ElbeSeaports Informations- und Interessenaustausch der Hafengesellschaften in Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen

Mitgliedschaften

WPCI/ESI (Environmental Ship Index) ESI-Rabatte als Anreiz für umweltfreundliche Schifffahrt

Ems-Achse Stakholderbündnis zur Stärkung der Wirtschaftsregion Ems-Achse

Hafenwirtschaftsgemeinschaft Cuxhaven e. V. Interessenvertretung der lokalen maritimen Wirtschaft

VBW Verein für europäische Binnenschifffahrt und 
Wasserstraßen

Förderung des multimodalen Verkehrssystems Wasser/Schiff/Hafen

Hafenwirtschaftsvereinigung WHV e. V. Interessenvertretung der lokalen maritimen Wirtschaft

Emder Hafenförderungsgesellschaft e. V. Interessenvertretung der lokalen maritimen Wirtschaft

HTG e. V. Hafentechnische Gesellschaft Austausch in allen wissenschaftlichen und praktischen Fragen technischer und  
wirtschaftlicher Natur des Hafenbaus, Hafenbetriebs, der Planung von Wasserstraßen

MARITIME LNG PLATTFORM Förderung von LNG als alternativer Treibstoff

VDV (Verband Deutscher Verkehrsunternehmen) Interessenvertretung des öffentlichen Personenverkehrs und des Schienengüter-
verkehrs

Offshore NETzwerk Norddeich Interessenvertretung der lokalen Unternehmen der Offshore-Branche

IHK (Industrie- und Handelskammer) Ineressenvertretung der Wirtschaftsunternehmen

Nautischer Verein zu Emden e. V. Förderung des allgemeinen Interesses an maritimen Angelegenheiten, des See-
wesens und der Schifffahrt

Deutsche Seemannsmission e. V. Förderung des allgemeinen Interesses an maritimen Angelegenheiten, des Seewe-
sens, der Schifffahrt und der hierauf bezogenen Berufsausbildung und Fortbildung 
sowie insbesondere der Erhöhung der Sicherheit des menschlichen Lebens auf See

ESPO (European Sea Ports Organisation) Interessenvertretung europäischer Seehäfen  
(Mitglied ist für uns stellvertretend das Wirtschaftsministerium)

Kooperationen

WASh2Emden Projekt für Wasserstoffanwendungen im Hafen

dashPORT Projekt zur Digitalisierung und Energieeffizienz

DUAL Ports Internationales Projekt, Schwerpunkt: Dekarbonisierung von Häfen

3D HydroMapper Projekt zur intelligenten und bedarfsgerechten Bauwerksprüfung

JadeWeserPort-Gesellschaften Unterstützung in Fachbereichen und bei Projekten

bremenports Austausch und Projekte zu unterschiedlichen Themen wie Nachhaltigkeit,  
Baggerei, Naturschutz etc.

Externe Initiativen, Verbände und Interessengruppen
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GRI- 
Standard
(Kernversion)

Bezeichnung der Angabe PERS Seite Verweise

GRI 102 102-1 Name der Organisation 34 Unser Unternehmen

GRI 102 102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte und Dienstleistungen 35 Unser Unternehmen

GRI 102 102-3 Hauptsitz der Organisation 34 Unser Unternehmen

GRI 102 102-4 Betriebsstätten 35 Unser Unternehmen

GRI 102 102-5 Eigentumsverhältnisse und Rechtsform 34 Unser Unternehmen

GRI 102 102-6 Belieferte Märkte 35/54 Unser Unternehmen / Starke Region / 
Kunden

GRI 102 102-7 Größe der Organisation 34/58 Unser Unternehmen

GRI 102 102-8 Informationen über Angestellte und andere Arbeiter 58 Unser Unternehmen / Anhang

GRI 102 102-9 Lieferkette 53 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 102 102-10 Signifikante Änderungen in der Organisation und ihrer  
Lieferkette 53 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 102 102-11 Vorsorgeansatz oder Vorsorgeprinzip 37/52 Gesunde Ökosysteme / Nachhaltige  
Bewirtschaftung / Leitbild

GRI 102 102-12 Externe Initiativen 61 Anhang

GRI 102 102-13 Mitgliedschaft in Verbänden und Interessengruppen 61

GRI 102 102-14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 65 Ausblick

GRI 102 102-16 Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen 34/37/50 Beschäftigte / Vielfalt / Leitbild /  
N-Strategie / Unser Unternehmen

GRI 102 102-18 Führungsstruktur 34/36 Wesentliche Berichtsthemen

GRI 102 102-20 Vorstandsverantwortung für wirtschaftliche, ökologische und soziale 
Themen 36 Nachhaltigkeit bei NPorts

GRI 102 102-21 Beratung von Interessengruppen zu wirtschaftlichen,  
ökologischen und sozialen Themen 36/39 Anspruchsgruppen und Stakeholder-

dialog / Nachhaltigkeitsorganisation

GRI 102 102-22 Zusammensetzung des höchsten Kontrollorgans und seiner Ausschüsse 34/57 Unser Unternehmen / Anhang

GRI 102 102-23 Vorsitzender des höchsten Kontrollorgans 34/57 Unser Unternehmen / Anhang

GRI 102 102-35 Vergütungspolitik 50 Beschäftigte / Gleichbehandlung

GRI 102 102-36 Verfahren zur Festlegung der Vergütung 50 Beschäftigte / Gleichbehandlung

GRI 102 102-40 Liste der Stakeholder 39 Anspruchsgruppen und Stakeholder-
dialog

GRI 102 102-41 Tarifverträge 50/58 Unser Unternehmen / Anhang

GRI 102 102-42 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder 39 Anspruchsgruppen und Stakeholder-
dialog

GRI 102 102-43 Ansatz für die Einbeziehung von Stakeholdern 39 Anspruchsgruppen und Stakeholder-
dialog

GRI 102 102-44 Wichtige Themen und vorgebrachte Anliegen 39 Anspruchsgruppen und Stakeholder-
dialog

GRI 102 102-45 Im Konzernabschluss enthaltene Entitäten 33 GRI-Inhaltsindex

GRI 102 102-46 Vorgehen zur Bestimmung des Berichtsinhalts und der  
Abgrenzung der Themen 40 Wesentliche Berichtsthemen

GRI 102 102-47 Liste der wesentlichen Themen 40 Wesentliche Berichtsthemen

GRI 102 102-48 Neudarstellungen von Informationen 33 GRI-Inhaltsindex

GRI 102 102-49 Änderungen der Berichterstattung 33 GRI-Inhaltsindex

GRI 102 102-50 Berichtszeitraum 33 Über diesen Bericht

GRI 102 102-51 Datum des letzten Berichts 33 GRI-Inhaltsindex

GRI 102 102-52 Berichtszyklus 33 Über diesen Bericht

GRI 102 102-53 Kontaktstelle für Fragen zum Bericht 67 Impressum

GRI 102 102-54 Berichterstattungserklärung gemäß den GRI-Standards 33 Über diesen Bericht

GRI 102 102-55 GRI-Inhaltsindex 62 GRI-Inhaltsindex

GRI 102 102-56 Externe Überprüfung 33 GRI-Inhaltsindex

GRI 103 103-1 Erklärung des wesentlichen Themas und seiner Grenze 43/47/48/ 
49/51

GRI 103 103-2 Der Managementansatz und seine Komponenten 47/48/49/ 
51

GRI 103 103-3 Evaluation des Managementansatzes 47/48/49/ 
51

GRI-Inhaltsindex
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GRI- 
Standard Bezeichnung der Angabe PERS Seite Verweise

GRI 201 201-1 Direkte wirtschaftliche Wertschöpfung und Verteilung 54 Unser Unternehmen / Starke Region / 
Wirtschaftliche Leistung

GRI 203 203-2 Signifikante indirekte wirtschaftliche Auswirkungen 55 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 204 204-1 Anteil der Ausgaben für lokale Lieferanten 53 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 205 205-1 Betriebsstätten, die auf Korruptionsrisiken geprüft wurden 55

GRI 205 205-3 Bestätigte Korruptionsvorfälle und ergriffene Maßnahmen 56 Antikorruption und Compliance /  
GRI-Inhaltsindex

GRI 206 206-1 Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem  
Verhalten, Kartell- und Monopolbildung 55 Antikorruption und Compliance /  

GRI-Inhaltsindex

GRI 302 302-1 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 44 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 302 302-3 Energieintensität 44 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 302 302-4 Reduzierung des Energieverbrauchs 44 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 304
304-1 Betriebsstandorte, die in Schutzgebieten oder Gebieten mit hohem  

Biodiversitätswert außerhalb von Schutzgebieten betrieben oder verwaltet 
werden

52 Gesunde Ökosysteme / Nachhaltige  
Bewirtschaftung

GRI 304 304-2 Signifikante Auswirkungen von Aktivitäten, Produkten und  
Dienstleistungen auf die Biodiversität 52 Gesunde Ökosysteme / Nachhaltige  

Bewirtschaftung

GRI 304 304-3 Geschützte oder wiederhergestellte Lebensräume 52 Gesunde Ökosysteme / Nachhaltige  
Bewirtschaftung

GRI 305 305-1 Direkte (Scope 1) Treibhausgasemissionen 44 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 305 305-2 Indirekte (Scope 2) Treibhausgasemissionen 44/45 Gutes Klima / Energieverbrauch u. EE

GRI 305 305-4 Intensität der THG-Emissionen 45 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 305 305-5 Reduktion von Treibhausgasemissionen 44 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 305 305-7 Stickoxide (NOX), Schwefeloxide (SOX) und andere signifi kante  
Luftemissionen 45 Gutes Klima / Energieverbrauch

GRI 306 306-2 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode 52 Gesunde Ökosysteme / Ressourcen-
management

GRI 307 307-1 Nichteinhaltung von Umweltgesetzen und -vorschriften 55 Antikorruption und Compliance /  
GRI-Inhaltsindex

GRI 308 308-1 Neue Lieferanten, die anhand von Umweltkriterien überprüft wurden 53 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 401 401-1 Neue Mitarbeitereinstellungen und Mitarbeiterfluktuation 58 Anhang

GRI 401 401-2 Leistungen an Vollzeitbeschäftigte (nicht für Zeitarbeitskräfte oder  
Teilzeitbeschäftigte) 49 Sichere Beschäftigung

GRI 401 401-3 Elternzeit 50 Sichere Beschäftigung / Vereinbarkeit

GRI 403 403-1 Arbeitnehmervertretung in formellen gemeinsamen Arbeitssicherheits- 
und Gesundheitsschutzausschüssen 59 Anhang

GRI 403 403-2 Art und Rate der Verletzungen, Berufskrankheiten, Arbeits ausfalltage,  
Abwesenheit und Zahl der arbeitsbedingten Todesfälle 48/59 Sichere Beschäftigung / Arbeitssicherheit / 

Anhang

GRI 404 404-1 Durchschnittliche Stundenzahl für Aus- und Weiterbildung pro Jahr und 
Angestellten 52 Sichere Beschäftigung / Weiterbildung

GRI 404 404-2 Programme zur Verbesserung der Kompetenzen der Angestellten und zur 
Übergangshilfe 52 Sichere Beschäftigung / Weiterbildung 

sowie Ausbildung

GRI 404 404-3 Prozentsatz der Angestellten, die eine regelmäßige Beurteilung ihrer 
Leistung und ihrer beruflichen Entwicklung erhalten 52 Sichere Beschäftigung / Weiterbildung / 

Anhang

GRI 405 405-1 Diversität in Kontrollorganen und unter Angestellten 50 Sichere Beschäftigung / Gleichstellung /
Gleichbehandlung oder Anhang

GRI 406 406-1 Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemaßnahmen 50 Sichere Beschäftigung / Vielfalt

GRI 414 414-1 Neue Lieferanten, die anhand von sozialen Kriterien überprüft wurden 53 Starke Region / Indir. Auswirkungen

GRI 419 419-1 Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften im sozialen und  
wirtschaftlichen Bereich 55 Antikorruption und Compliance /  

GRI-Inhaltsindex

Folgende unternehmensspezifische Angaben von NPorts beziehen sich auf Indikatoren, die über den GRI-Standard hinausgehen.

NP-01 Größe der Flächen 34/57 Unser Unternehmen / Anhang

NP-02 Straßennetz 34/57 Unser Unternehmen / Anhang

NP-03 Eisenbahnanlagen 34/57 Unser Unternehmen / Anhang

NP-11 Schiffsanläufe (mit Umschlag) 54 Starke Region / Wirtschaftliche Leistung

NP-12 Umschlag 54 Starke Region / Wirtschaftliche Leistung

NP-13 Passagierbewegungen 54 Starke Region / Wirtschaftliche Leistung

NP-21 Anteil erneuerbarer Energien 45 Gutes Klima / Erneuerbare Energie

NP-22 Anzahl der Schiffsanläufe mit gewährtem ESI-Rabatt 46 Gesunde Ökosysteme / Abfallmanage-
ment 

NP-23 Schiffsabfälle nach MARPOL 46/52 Gesunde Ökosysteme / Abfallmanage-
ment 
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Menschen. Umwelt. Wirtschaftskraft. 

Liebe Leserinnen und Leser,

mit hafen+ leben wir unsere Nachhaltigkeitsstrategie, 
um die Zukunft der 15 Hafenstandorte von NPorts 
zu sichern und nachhaltig auszubauen. Die nieder-
sächsischen Häfen sind Dreh- und Angelpunkt für den 
internationalen Handel auf dem Seeweg. Sie verbinden 
die Handelswege der Welt mit unserer Region. Als 
Infrastrukturbetreiber sorgen wir für Wirtschaftlichkeit 
mit Blick auf die Interessen aller. Klimaschutz und 
Ressourceneffizienz sind die großen Herausforde-
rungen unserer Zeit, ebenso wie die Zukunftssiche-
rung des Standorts, der regionalen Wirtschaftskraft 
und attraktiver Arbeitsplätze.

Unsere Zielrichtung ist, mit Verantwortung für ökolo-
gische, soziale und wirtschaftliche Belange unsere 
Häfen als lebendige und sichere Orte für alle Akteure 
sowie Anwohnerinnen und Anwohner weiterzuent-
wickeln.

In diesem Sinne leisten wir in einigen Bereichen 
Pionierarbeit. Wie z. B. beim Forschungsprojekt 
WASh2Emden, bei dem wir die Anwendungsmöglich-
keiten von Wasserstoff aus Windkraft – als innova-
tivem Energieträger – für unsere Häfen untersuchen. 
Für diese Aufgaben sind wir auf vielfältige Partner-
schaften und Kooperationen im In- und Ausland  

Folker Kielgast
Technischer Geschäftsführer

Niedersachsen Ports 
GmbH & Co. KG

Dr. Bernd Althusmann 
Vorsitzender des Aufsichtsrats
Minister

Niedersächsisches Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr  
und Digitalisierung

Holger Banik
Sprecher der Geschäftsführung

Niedersachsen Ports 
GmbH & Co. KG

angewiesen. Denn eine nachhaltige Hafenentwicklung 
wird am besten im Verbund mit vielen klugen und 
engagierten Menschen vorangebracht. Wir suchen 
daher den Dialog mit allen Akteuren, die nachhaltige 
Entwicklungen unterstützen und voranbringen wollen.

Wir haben uns auf den Weg gemacht! Nachhaltig-
keit deklinieren wir im ganzheitlichen Sinne als 
Zukunftsfähigkeit für eine der wichtigsten maritimen 
Wirtschaftsregionen in Deutschland. Mit unserem 
Nachhaltigkeitsbericht 2019 informieren wir erst-
mals umfassend und in Übereinstimmung mit den 
GRI-Standards: Option »Kern«. Die Agenda 2030 mit 
ihren 17 globalen Nachhaltigkeitszielen ist uns ein 
wertvoller Bezugsrahmen. Mit unserer Strategie hafen+ 
schauen wir daher bewusst über unsere Häfen hinaus 
in die Welt und leisten unseren Beitrag zu einer nach-
haltigen Entwicklung. 
Über Erfolg und Einhaltung unserer Ziele werden wir 
nunmehr regelmäßig berichten.  

Welches Bild haben Sie von einer lebendigen Hafen-
zukunft? 

Wir freuen uns über Ihre Unterstützung und Ihre 
konstruktive Begleitung! 

Ausblick
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Glossar

DIN EN Deutsches Institut für Normung, Europäische 
Norm

DUAL Ports Developing Low carbon Utilities, Abilities and  
potential of regional entrepreneurial Ports

ECA Emission Controlled Area

ESI Environmental Ship Index

ESPO European Sea Ports Organization

FSC Forest Stewardship Council

GRI Global Reporting Initiative

ISO Internationale Organisation für Normung

LNG Liquefied Natural Gas

MARPOL Marine Pollution, Convention for the Prevention 
of Marine Pollution from Ships

SECA Sulphur Emission Control Area

UNESCO United Nations Educational, Scientific and  
Cultural Organization

WASh2Emden Wasserstoff-Anwendungen im Seehafen Emden

WPCI World Ports Climate Initiative
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